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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntag⸗ täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1 ½¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

21½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. . 


e i . g 1 
* nachbenannten Offizieren und Mannſchaften ꝛc. für Auszeich- 


end der kriegeriſchen Operationen in Schleswig ꝛc. Orden und 
— — zu verleihen, und zwar: vom 2. Weſtfäliſchen Infanterie⸗Re⸗ 
aud ven WII Ant, jo wie dem Premier- Lieutenant v. d. Busſche II., 
den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe mit Schwertern; vom 1. Poſenſchen 
Infanterie⸗Regiment Nr. 18: dem Hauptmann von Keſſel den Rothen 
Adlerorden vierter Klaſſe mit Schwertern; vom 4. Brandenburgiſchen In⸗ 
fanterie⸗Regiment Nr. 24: dem Hauptmann von Radowitz und dem 
Premier⸗Lieutenaut Marquardt den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe 
mit Schwertern, dem 
zweiter Klaſſe; vom 6. Weſtfäliſchen Infanterie Regiment Nr. 55: de 
Hauptmann von Boſſe und dem Sekonde⸗Lieutenant von Studnitz 
den Nothen Adlerorden vierter Klaſſe mit Schwertern; vom 8. Branden⸗ 
burgiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 64: dem Hauptmann von Unrube 
den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe mit Schwertern; vom Brandenbur⸗ 
giſchen Huſaren⸗Regiment (Zietenſche Huſaren) Nr. 3: den Sekonde⸗Lieu⸗ 
tenants von Thümen und von Normann den Rothen Adlerorden vier⸗ 
ter Klaſſe mit Schwertern. Ferner: dem Aſſiſtenzarzt Dr. Wortmann 
vom 2. Weſtfäliſchen Infanterie-Negiment Nr. 15 (Prinz Friedrich der Nie 
derlande) den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe mit Schwertern. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: Dem Haupt: 
Steueramts⸗Rendanten Garenfeld in Köln bei ſeinem Ausſcheiden aus 
dem Dienſte den Charakter als A ale hee zu verleihen. 

Der Dr. Karl Jumpertz iſt als d 
Crefeld beſtätigt worden. Se 


Das 23. Stück der Geſetzſammlung; welches heute ausgegeben wird, 
enthält unter Nr. 5893 den Allerhöchſten Erlaß vom 2. Mai 1864, betreffend 
die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung 
einer Kommunal⸗Chauſſee von Kemnade, an der Sprockhövel⸗Krengeldanzer 
Straße, über Blankenſtein nach Hattingen, im Regierungsbezirk Arnsberg; 
unter Nr. 5894 das Statut des Entwäſſerungsverbandes des großen und 
kleinen Wons⸗Sees und des Niedtlitzer Bruches in den Kreiſen Johannis⸗ 
burg und Lötzen, vom 23. Mai 1864; unter Nr. 5895 den Allerhöchſten 
Erlaß vom 23. Mai 1864, betreffend einige Aenderungen des Deichſtatuts 
für den Aken⸗Roſenburger Deichverband vom 28. Auguſt 1856; unter 
Nr. 5896 den Allerböchſten Erlaß vom 25. Mai 1864, betreffend die Erwei⸗ 
terung des Meliorations. Projekts des Linkuhnen⸗Seckenburger Entwäſſe⸗ 
rungsverbandes; unter Nr. 5897 den Allerhöchſten Erlaß vom 13. Juni 
1864, betreffend die Errichtung von 8 in den Provinzen Bran⸗ 
denburg, Schleſien und Sachſen; unter Nr. 5898 den Allerhöchſten Erlaß 
vom 15. Juni 1864, betreffend die Bildung von Kreis⸗Synodalkaſſen in den 
ſechs öſilichen Provinzen der Monarchie, und unter Nr. 5899 die Bekannt⸗ 
machung, betreffend die Allerböchſte Genebmigung der unter der Firma: 


Berliner Immobilien ⸗Aktien⸗Geſellſchaft“ mit dem Sitze zu Berlin errich⸗ 


in, Juni 1864, ! U 
Debits⸗Comtoir der Geſetz Sammlung. au 
eſetzzammlung, welches heute ausgegeben wird 


enthält unter Nr. 5 Pe vom 30. Mai 1864, betref- 
fend die Genehmigung des Statuts de e erbandeg der 


Provinz Sachſen, und unter Nr. 5901 den Allerhöchſten Eklä i 
. die Verleihung der fickaliſchen Vorrechte für den Bau und 
die Unterbaltung der Cbauſſee im Kreiſe Sangerhauſen des Regierungsbe⸗ 
irts Merſeburg von Stolberg über Breitenſtein bis zur Anhalt⸗Bernburg⸗ 
ſchen Landesgrenze gegen Friedrichsböhe, mit einer Abzweigung nach dem 
Cbauſeebauſe am Anerberge auf der Harzgerode⸗ Stolberger Chauſſee, an 
den Grafen zu Stolberg Stolberg. 
lin, den 28. Juni 1864, 
Debitskomtoir der Geſetzſammlung. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Hannover, Freitag 1. Juli, Nachmittags. Die 
zweite Kammer hat heute unter Zuſtimmung des Juſtizmi⸗ 
niſters beſchloſſen, der Regierung zu erwägen zu geben, ob 
nicht, wenn ein gemeinſames Vorgehen mit den übrigen 
Bundesſtaaten unwahrſcheinlich, Hannover ſeinerſeits mit 
Bildung einer deutſchen Bundesflotte beginnen ſolle. 
London, Freitag 1. Juli, Vormittags. Der Poſt⸗ 
dampfer „China“ mit 20,760 Dollars an Contanten hat 
New⸗Norker Nachrichten vom 23. v. Mts. nach Cork ge⸗ 
bracht. Die Konföderirten halten noch immer Petersburg, 
vor welcher Stadt Grant mit ſeiner ganzen Armee ſteht. 
Nachdem er am 16. und 17. die äußeren Vertheidigungs⸗ 
Linien genommen hatte, wurde er am 18. mit einem drei⸗ 
maligen Angriff auf die inneren Werke abgeſchlagen und 
hat ſich am 19. anderthalb engliſche Meilen von der Stadt 
verſchanzt. . 
Deut ſch land. 
„Preußen. A Berlin, 1. Juli. [Der 
militäriſchen Operationen; die Motive der engliſchen 
Politik.] Nach der Eroberung Alſens wird Fühnen an die Reihe kom⸗ 
men, diefe Erwartung herrſcht bezüglich der ferneren militäriſchen Opera⸗ 
tionen heute vor. Es iſt die Annahme der militäriſchen Kreiſe, welche den 
Feldzug noch keineswegs für beendigt anſehen, eine Notiz der „Provinzial⸗ 
Korrefpondeng“ weift gleichfalls darauf Hin, und aus dem jetzt vorliegen⸗ 
den Wortlaute der engliſchen miniſteriellen Erklärungen haben wir die 
tröſtliche Gewißheit erlangt, daß nur bezüglich der Abſichten auf dauernde 


Fortgang der 


Eroberung, nicht aber in Betreff der Ausdehnung des Kriegsſchauplatzes 


gewiſſe die däniſchen Juſeln ſchützende Zuſagen gemacht worden find. 
Das wohlhabende Fünen iſt in cem ul noch ein lohnenderes gricgs⸗ 
objekt, als das arme, durch Kriegskontributionen eigentlich ſchon er⸗ 
ſchöpfte Jütland. Daß es Aber gar im Plane liegen ſollte, den Eymfford 
zu forciren und auch die nördlich deſſelben belegene Halbinſel der Okku⸗ 
pation zu unterwerfen, wird an ma 


bezweifelt. 


ektor der höheren Bürgerſchule zu | 


2. Juli. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigft ger | 


15 (Prinz Friedrich der Niederlande): den Hauptleuten Preuß 


Feldwebel Hinzmann das eee | 
em 


Sonnabend den 2. Juli 1864. 


Voſener Zeitung. 
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ſchleswig⸗holſteinſchen Konflikts zuviel verdächtige Unbefangenheit und 
Wohlwollen gegen Deutſchland, und ein zu deutliches Beſtreben, freie 
Hand zu behalten, als daß jenes eingewurzelte Mißtrauen gegen Frank⸗ 
reich, das ſeit einem Jahrzehnt die engliſche Politik durchgehends be⸗ 


herrſcht, nicht ſchließlich die Oberhand über alle Dänenfreundſchaft 
u etragen hätte. Und in der jüug prache a Kue 
IB ⸗ 


reſſe wird man in London die beſte Beſtätigung jenes 

trauens finden. Man wird ſicherlich ſchließen, daß, wenn man 
in Paris fo wenig Hehl daraus macht, wie fehr man dabei in⸗ 
tereſſirt war, England Deutſchland gegenüber bloßzuſtellen und 
es womöglich gegen Deutſchland zu engagiren, obwohl man ſelbſt Nichts 
fur Bunkers chu wollte, der Pas gegen England und nicht im Ent⸗ 
fernteſten Freundſchaft für Dantefftcer die Satzung Franlrel de 
Man muß in der That bis zur völligen Blindheit in den Olanden vers 
rannt fein, Louis Napoleon trage ſich nur mit Plänen gegen Deutſch⸗ 
land, um auf den abſtruſen Einfall zu gerathen, der franzöſiſche Kaifer 


habe nur in der Vorausſetzung, England werde Dänemark beiſtehen, bis- 


her Nichts für das letztere Land gethan, und ſeine Preſſe zeigt jetzt den 
Aerger über die geſcheiterten Hoffnungen auf den engliſchen Beiſtand. 


In dem nicht mit Beſchlag belegten Theile der „Köln. Ztg.“ finden Sie 


dieſe ſcharfſinnige Erklärung. 

= Berlin, I. Juli. Die Regierung geht energiſch vorwärts in 
der däniſchen Angelegenheit und ohne Zögern; ſie wird das Amt eines 
Civilʒ⸗Kommiſſars für Jütland ſchnell beſetzen und hat auch ſchon ihr 
Augenmerk für dieſen wichtigen Poſten auf eine beſtimmte Perſönlichkeit 
gerichtet; man nennt nämlich als Kandidaten für dieſe Stelle den bishe⸗ 
rigen Landrath des Lublinitzer Kreiſes, den Prinzen v. Hohenlohe-Ingel⸗ 
fingen, den älteſten Sohn des Fürſten v. Hohenlohe⸗Koſchentin, der eine 


Zeit lang Vorſitzender des Herrenhauſes und dann einmal Miniſterprä- 


ſident war. Den Prinzen rühmt man als einen ſehr energiſchen, tüchti⸗ 
gen Beamten. Doch aber wird die Verwaltung von Jütland, wie das 
bei einem im Kriegszuſtande ſich befindenden Lande ſelbſtverſtändlich ift, 
vorzugsweiſe immer militäriſch ſein und unter die Oberleitung des Ge⸗ 
ehe Vogel v. Falkenſtein, der dort die mobilen Truppen kommandirt, 
gehören. 

Die Zeitungen ſprechen jetzt viel davon, daß die Anerkennung des 
Erbprinzen von Auguſtenburg als Herzog von Schleswig⸗Holſtein durch 


Entſcheidungsrecht über Holſtein, Schleswig aber iſt noch kein deutſches 
Bundesland, alſo durchaus der Jurisdiktion des Bundes entzogen; ſollte 
dieſer alſo über eine Erbfolge in Schleswig entſcheiden wollen, jo müßte 
zuvor die Aufnahme dieſes Herzogthums unter die deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten erfolgen; dazu aber gehört Einſtimmigkeit, und was das ſagen 
will, und wie viel Zeit erforderlich, um ſie hervorzubringen, das brauchen 
wir wohl kaum zu berühren. Auch von einer Betheiligung des Bundes 
am Kriege iſt vielfach die Rede, und von Neuem wird das Thema ven⸗ 
tilirt. Wohl wäre es wünſchenswerth, der Bund hätte ſich betheiligt; 
es wäre um des moraliſchen Eindruckes wegen vortheilhafter geweſen 
und auch, damit Preußen und Oeſtreich nicht allein die Laſten zu tragen 
hätten; deshalb auch hat Preußen mehrere Male einen dahin gehenden 
Antrag geſtellt, weil es das Bedürfniß nach dieſer Gemeinſamkeit der 


nische Feſtland in den Händen der Alfüirten iſt, möchten wir ſehr bezwei⸗ 
feln, ob für eine Aktion der Bundestruppen noch Raum vorhanden, und 
zwar im allerbuchſtäblichſten Sinne, ſelbſt der phyſiſche Raum fehlte da⸗ 
zu, und eine Verſtärkung der jetzt dort opertrenden Truppen durch 
Deutſche möchte wohl kaum möglich oder nothwendig ſein. Aber da die 


gebenden Stellen mit gutem Grund deutſchen Staaten kein Opfer an Blut bringen können, ſollten ſie wenig⸗ 


ſteus einiges Gut opfern, um einen Theil der bisher von Preußen und 


12 
Inferate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
höher) ſind an die Expedi⸗ 8 
tion zu richten und werden 5 
für die an demſelben Tags er 
ſcheinende Nummer nur bis 2 
10 Uhr Vormittags am 4 
1 


genommen. * 

„a 

Oeſtreich allein getragenen Kriegsloſten mitzutragen. Aber nach den = 
eigenthümlichen Anſichten des Herrn Beuſt, der ſogar forderte, Preußen r 


GSraf Eulenburg wird ſpäteſtens Sonntag wieder hier fein, von 
1555 Reiſe des Finanzminiſters nach Karlsbad iſt aber hier nichts be⸗ 
annt. 


den Bundestag bevorſtehe; wir wagen einige Zweifel daran zu hegen, 
daß dieſer Zeitpunkt wirklich fo nahe ſei. Denn der Bund hat nur ein 


Intereſſen und der Opfer empfunden — jetzt aber, wo das ganze dä⸗ 


Bi = 


\ weil es den Eiferfüchteleien 
der hannöverſchen Regierung beliebte in dem Hintertreiben a 8 
ſchen Vorſchlages und in dem offenen Widerjtreben wider denſelben ihre 
Herrſcherherrlichkeit und Machtvollkommenheit zu entfalten. Beinahe 
10 Jahre ſind es jetzt, daß es dieſer nämlichen partikulariſtiſchen Regie⸗ 
rung gefallen hat, den Bau der Bahn von Heppens nach Minden zu 55 
verweigern. Der preußiſche Kriegshafen an der Jahde würde trotz aller Rn, 
demſelben entgegengetretenen Schwierigkeiten unzweifelhaft ſchon vollen? 
det daſtehen, wofern durch dieſes Verfahren des hannöverſchen Gouver⸗ 
nements den Arbeiten dort nicht der unmittelbare Lebensnerv abgeſchnit . 


ten worden wäre. Hoffentlich wird doch die jetzige praktiſche Erfahrung 
darüber, welche Gefahren und 2 we a 


) 


d v Nachtheile die gegen den Uebermuth und 
ſchrankenloſen Anſprüche der Klein- und Mitteldeutſchen Staaten geübte Be 
LNourtoiſie herbeizuführen vermag, die beiden deutſchen Großmächte dahin 
führen, denſelben fernerhin nicht das Mindeſte mehr nachzugeben und bei 8 
ſpäter etwa vorkommenden ähnlichen Fällen ohne viel erſt nach dem ge 
ten Willen und Belieben der Souveraine und Kabinette dieſer Duodez⸗ 
ländchen zu fragen, gleich mit Gewalt durchzugreifen. 75 


$ 


Dem Vernehmen nach wird der wackere Kommandant des . 
„Schwarzenberg“, der öſtreichiſche Kontre⸗Admiral Tegethoff, den Ober⸗ 
beſehl über die geſammte in der Nordſee vereinigte deutſche Eskadre er⸗ 
halten., Mit dem Eintreffen der noch erwarteten Fahrzeuge wird die⸗ 
| ſelbe 12 öſtreichiſche und, ſoweit ſchon bekannt, 7 preußifche 5 5 
| mit über 850 Kanonen zählen. Oeſtreichiſcherſeits gehören dazu das 
Schrauben Limienſchiff „Kaiser“ zu 91, die beiden Panzer⸗Fregatten 
„Juan d Auſtria· zu 16 und „Kaiſer Max“ zu 26, die beiden Schrau⸗ 
ben⸗Fregatten „Schwarzenberg“ und „Radetzty“ zu 50 und 35, die bei⸗ 


* 


den Schrauben-Korvetten „Friedrich“ und „Curtatone“ zu 26 und 18 2 
* 


Kanonen, wie noch 4. Aviſoſchiffe und Kanonenboote zu 6 und 4 Kano⸗ 


nen. Preußiſcherſeits befinden ſich dieſer Streitmacht das Banerfcift | 


„Pedro“ mit 16, 


der deutſchen Eskadre wohl noch 4 bis 6 Wochen verfließen dürften. 
Beinahe jeden Tag in dieſer Woche ſind hier Truppen nach dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze durchmarſchirt. Es gehörten dazu namentlich das 3. Neu⸗ 
märtiſche Dragoner⸗Regiment, deſſen Beſtimmung, wie es hieß, Rügen 
fein ſoll, wie das 14. und Theile noch anderer pommerſchen Infanterie⸗ 
Regimenter. Dem Vernehmen nach ſollen den in Jütland operirenden 
Korps ausſchließlich Behufs der Strandbewachung noch zwei fernere 
Brigaden nachgeſendet werden. Nach Rügen befinden ſich bereits 7 Ba⸗ 
taillone, vier Eskadrons und vier Batterien zu demſelben Zwecke vor⸗ 
eſchoben. 

eo — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die Zuſatzerklärung 
des Grafen Bernſtorff in der Londoner Konferenz- 


Sitzung am 25. v. Mts., welche aus bekannten Gründen der gemein⸗ 


schaftlichen Erklärung der beiden deutſchen Großmächte nicht hatte ein⸗ 
verleibt werden können, bezog ſich auf den preußiſchen Vorſchlag, die 
Grenzlinie in Schleswig durch Abſtimmung der Bevölkerung feſtzuſtellen. 


Der in der Zuſatzerklärung erwähnte Vorſchlag des franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafters, welchen wir in der Hauptſache hier unten mittheilen, betraf 


daſſelbe Princip und befürwortete die Abſtimmung der Bevölkerung we⸗ 
nigſtens in dem gemiſchten Diſtrikte des Herzogthums. 

„Die nördlichen Theile Schleswigs 1 kraft ihrer Nationalität zu 
Dänemark, die ſüdlichen zu Deutſchland geſchlagen werden. Man hat es 
nicht für nützlich gehalten, die Wünſche der Bevölkerung, wo dieſe offenbar 
hervortraten, zu vernehmen, allein da, wo dieſelben zweifelhaft find und kein 
anderes Mittel mehr vorhanden iſt, um eine Verſtändigung herbeizuführen, 
könnte man ſie befragen. Iſt auch bei der Theilung der gemiſchten Diſtrikte 


in Schleswig die Nationalität nicht als abſolute Regel anzunehmen, ſo meint 


doch die Kaiſerliche Regierung, man könnte von einer Abſtimmung der Ge⸗ 
meinden die Elemente der Schätzung erhalten, auf die man ſich zu verlaſſen 
ätte. Dieſe Abſtimmung nach Gemeinden ließe bei der endgültigen Feſt⸗ 
ellung der Grenzen die genaueſte Berückſichtigung einer jeden Nationalität 
ermöglichen. Um übrigens dabei die wünſchenswerthen Garantien zu er⸗ 


langen, wäre es nützlich feſtzuſtellen, daß jede militäriſche Streitkraft im 


Voraus entfernt würde und die Abſtimmungen ohne deren Druck ſtattfän⸗ 


den. Außerdem könne jede Macht Delegirte an Ort 


um die volle Richtigkeit des Scrutiniums zu konſtatiren. 

— Nach der „B. u. H. Z.“ hat Herr v. Bismarck in der Zoll⸗ 
vereinsfrage keine Konzeſſionen in Karlsbad gemacht, ſondern ſich 
nur willfähriger gezeigt, neuen Verſuchen Oeſtreichs, die darauf gerichtet 
wären, Frankreich zu einigem Entgegenkommen in Bezug auf Modifika⸗ 
tionen des Vertrages zu beſtimmen, nicht entgegenzutreten. 

— Nach demſelben Blatte wird in Wien über den Verzicht des 
Prinzen Waſa auf ſeine ſchleswig⸗holſteinſchen Erbfolgerechte lebhaft 
verhandelt, der Verzicht ift aber noch nicht ausgeſprochen. 


— Dr. Joh. Jacoby iſt heute wegen ſeiner am 13. November 


v. J. in einer Wahlmännerverſammlung gehaltenen Rede zu 6 Monaten 
Gefüngniß verurtheilt worden. 

— Das Komité zur Verpflegung der Verwundeten ꝛc. 
hat bereits 2 ſeiner Mitglieder nach Alſen geſchickt, um den braven 
Truppen zu Ehren ihres glänzenden Sieges Erfriſchungen zu bringen. 
Die Kiſten und Fäſſer ſind bereits geſtern Morgen mit der Eiſenbahn 
nach Altona vorausbefördert worden. 

— Das Hauptblatt der „Kölniſchen Zeitung“ iſt polizeilich 
mit Beſchlag belegt. f 

— Ueber die Korvette „Jeddo“, deren Eintreffen in Bremer⸗ 


e Kia gemeldet wurde berichtet ein Bordeauxer Blatt Folgendes: „Das 


mpfſchiff „Jeddo“, welches auf den Werften des Herrn Armand ge⸗ 


baut ift und von welchem man annahm, daß es von der ſüdſtaatlichen 


Regierung Nord- Amerika's erworben ſei, hat die Rhede von Bordeaux 
verlaſſen. Es hat am vorletzten Dienſtage ſeine Probefahrt gemacht 
und nun feine Vorbereitungen zur Abfahrt beendigt. Der „Jeddo“ iſt 
ein Schiff von 682 Tonnen. Es iſt mit einer ausſchließlich franzöſi⸗ 


ſchen Equipage bemannt, welche 65 Mann beträgt. Es wird von dem 


Kapitän Pater befehligt, welcher ebenfalls der franzöſiſchen Nation ange⸗ 
hört und während einer langen Zeit Schiffe des Hafens von Bordeaux 


befehligt hat. Das Schiff iſt mit verſchiedenen Kaufmannswaaren ber 
frachtet und von dem Herrn Armand ſelbſt, durch die Vermittelung eines 


See⸗Courtiers, des Herrn Chauſſe, expedirt. Die Beſtimmung dieſes 


| Schiffes ift Amſterdam, aber Alles, was ſich hierauf bezieht, der Tag 


geetrengteſte Thätigkeit. 


ſeiner Abfahrt, der Gegenſtand und der Grund jeiner Reiſe find immer 
in ein undurchdringliches Geheimniß gehüllt geweſen. Bis zum letzten 
Augenblick haben die Rheder, die Offiziere und Mannſchaften auf die 
Fragen, welche an ſie in dieſer Beziehung gerichtet waren, nur mit dem 
ſtrengſten Stillſchweigen geantwortet.“ a 
— Die öſtreichiſche Eskadre von 8 Schiffen liegt in Nieu⸗ 
wediep und wartet das Ende des ſtürmiſchen Wetters ab, um in See zu 
gehen. Die preußiſche Marineverwaltung entwickelt fortwährend die an⸗ 


Danzig, 1. Juli. Laut Rapport aus Neufahrwaſſer war dort 
heute Morgens 1 däniſches Kanonenboot und eine Fregatte in Sicht. 
Ein anlommender Kauffahrer (Schooner) wurde durch das Kanonenboot 
angehalten und abgewieſen. Die Fregatte ging mehr nordwärts und 
kam aus dem Geſichtskreis. Dieſer Fregatte (land) ſcheint auch die 


Ausführung der Blokade von Pillau obzuliegen. Sie hat dieſelbe dort 


angeſagt und geht ſeitdem öfters dorthin ab. (D. Z.) 


Erinnerungen eines Flüchtigen. 
II. gerr Omnibus. 
Hier blüht' ich im Verborgenen, in ländlicher Einſamkeit von Lehm⸗ 
bergen, Fiſcherhütten, Kranichen, Verhaſtungs und Zuchthausgedanken 


umgeben, einen ganzen Frühling, einen ganzen Sommer, einen ganzen 
bſt, einen ganzen Winter hindurch, immer des Termins oder einer 


„Wendung der Dinge“, einer ſtets „dem Vernehmen nach“ beabſichtigten 


ir 


Amneſtie harrend, und „fteckbrieflich verfolgt“. Die Fiſchersleute leſen 


keine Zeitung, keine Steckbriefe, und über dieſe Berge hinunter kam nie⸗ 
mals Polizei. N ö a 
termilch und thaten nichts Böſes, ſondern lieferten mir gelegentlich Stoff 
zu Fiſcherdorfgeſchichten. Der alte Kapitän hatte alles Mögliche auf al⸗ 
len möglichen Meeren und in allen möglichen Häfen erlebt und kriegte oft 


Beſuch von ſtämmigen, braunen, noch aktiven Kollegen, ſo daß ich öfter 
in die Lage kam, unſerem einzigen Seeromanhelden, dem dicken, braven 


Heinrich Smidt, ins Handwerk zu pfuſchen. N 
Auch lag oben auf dem vehmberge zwiſchen Pflaumenbäumen ein 
zweites Haus des Schiffskapitäns, in welchem das größte Univerſalgenie 
Achte, das ich je in meinem Leben habe kennen lernen. Er war Dorf⸗ 


“shrer, dann Heldenſpieler, dann Theater-Direktor und unglücklicher 


geweſen, ſpäter Uhrmacher, Thierarzt, Fliegenwaſſerfabrikant, 

8 Operateur, Schloſſer, Goldſchmied, Freiwerber, Rechts: 
Beſchwerdeſchriften⸗Verfertiger, Ratten „ Mäuſe⸗ und 
veisphyſikus wider Willen der ganzen Fiſcherdorf⸗ 
Häfte trieb er jetzt zuſammen in friedlicher 


und Stelle chicken, 


Die friedlichen Leute fiſchten, aßen Kartoffeln mit But⸗ 
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Pillau, 29. Juni. Geſtern Abend bei Dunkelwerden erſchienen 
4 däniſche Dampfkriegsſchiffe auf hieſiger Rhede, 3 derſelben verließen 
dieſelbe wieder während der Nacht; heute Morgen näherte ſich das zurück⸗ 
gebliebene unſerem Hafen, und übergab ein Offizier deſſelben Depeſchen, 
worin gejagt, daß der Hafen von Pillau vom 27. d. ab blokirt, und daß 
neutrale Schiffe, die im Hafen liegen, ihre Ladungen kompletiren, und 
bis zum 16. Juli ohne Hinderniſſe denſelben verlaſſen können. Nach⸗ 
mittags kamen wieder 2 andere Schiffe hinzu, die ſich aber Abends wie⸗ 
der entfernten. (Oſtſ. Z.) g 

Swinemünde, 30. Juni. Sr. Majeſtät Dampfaviſo „Grille“ 
kehrte heute Nachmittag 5 Uhr zurück. Abwärts Jasmund hatte er 
zwei däniſche Kriegsſchiffe oſtwärts ſteuernd geſehen. 

Staßfurt, 29. Juni. Nachfolgender Erlaß möchte wohl in 
weiteren Kreiſen intereſſant jei. Zu deſſen Verſtändniß dient, daß Pre 
diger Uhl ich in Magdeburg feinem Sohne, dem Buchbinder Th. Uhlich 
in Staßfurt, einen Beſuch zugeſagt hatte, daß auf die Kunde davon ein 
Bürger daſelbſt, Herrn Uhlich's Willigkeit mit Recht vorausſetzend, 
eine öffentliche Verſammlung zu einem religiöſen Vortrage deſſelben 


dem Vereinsgeſetze gemäß anzeigte; darauf nun der nachfolgende Beſcheid: 
Wenn es einen Prediger Uhlich giebt, dem Sie als Einzelner in der 


Gemeinde Ibre Seelſorge aupertrauen wollen, ſo mögen Sie als Ort dazu 
Ihre Wohnung, nicht ein öffentliches Lokal, eine Tabagie, wählen. Wir 
kennen keinen Prediger Üblich. Sollte es einen Ühlich geben, der als De⸗ 
klamator öffentliche Vorträge, Abendunterhaltungen u. . w. auf den Wunſch 
einer in der Tabagie befindlichen Geſellſchaft halten will, fo mag ſich derſelbe 
bei der Polizeiverwaltung melden und ſeines Beſcheides gewärtig fein. Die⸗ 
ſes als Antwort auf Ihre Eingabe reſp. Anzeige vom heutigen Tage. 
Staßfurt, 27. Juni 1864. Polizeiverwaltung. Geiß, Bürgermeiſter. 
Frankfurt a. M., 30. Juni. In der heutigen Bundes⸗ 
tagsſitzung iſt, dem Vernehmen nach, eine Eingabe des Lauenburgi⸗ 
ſchen Landrathskollegiums vorgelegt worden, in welcher daſſelbe gegen 
eine etwa ohne deſſen Zuſtimmung zu treffende Entſcheidung über die 
Souveränetät im Herzogthum Lauenburg ſich verwahrt. Hamburg hat 
nun auch das Pulverausfuhrverbot erlaſſen, wie daſſelbe heute gleichzei⸗ 
tig mit den bezüglichen Anzeigen Lübecks und Bremens, deren dem Bun⸗ 
desbeſchluß nachkommende Erlaſſe durch die Zeitungen ſchon früher be⸗ 
kannt geworden, ſeinerſeits ebenfalls angezeigt hat. Von dem Vertreter 
des Bundes bei der Londoner Konferenz waren noch einige Berichte über 
die letzten Sitzungen derſelben eingegangen, die in der heutigen Bundes⸗ 
verſammlung zur Vorlage kamen. (Nod. A. Z.) 


Schleswig⸗Holſtein. 

Altona, 29. Juni. Das Geſetzblatt für die Sede e 
ſtein und Lauenburg enthält eine Berordnung der Bundeskommiſſare, 
nach ausgebrochenem Kriege jede unzeitige Veröffentlichung über Stärke, 
Stellung und Bewegung der deutſchen Land⸗ und Seemacht zu unter⸗ 
laſſen. — Die hieſigen Zeitungen veröffentlichen neue Aufforderungen 
zu Unterſtützungen für die Bewohner Alſens, namentlich Sonderburgs. 
— Die hannoverſche Brigade wird wiederum ihre früheren Standquar- 
tiere zur Bewachung der Elb⸗ und Eiderufer einnehmen. 

Hamburg, 29. Juni. Die Vergütung, welche die hieſige Aktien⸗ 
geſellſchaft der Bugſirdampfſchiffe für ihre beiden an das Oberkommando 
der allüirten Armee in Schleswig vercharterten Dampfboote „Goliath“ und 
„Herkules“ erhält, beträgt nach der „H. B. H.“ p 
120 Thlr., für letzteres 100 Thlr., wofür die Geſellſchaft den Kohlen ⸗ 
bedarf beſtreitet und die Löhnung der Mannſchaft bezahlt. (Dieſe beiden 
Dampfer find bekanntlich im der Koldinger 
bei einem etwaigen Uebergang nach Fühnen verwendet werden zu ſollen.) 
Für die Zeit, welche die Boote unbeſchäftigt liegen, bekommt die Geſell⸗ 
ſchaft für den „Goliath“ 40 Thlr. und für den „Herkules“ 32 Thlr. 
pro Tag. Die Aſſekuranz der Schiffe wird von dem benutzenden Theile 
beſtritten. Gegen Seegefahr ſollen dieſelben an der hieſigen Börſe ver ⸗ 
fichert fein. Das Kriegsriſito übernehmen die betreffenden Regierungen 


in demſelben Zuſtande, wie ſie gechartert ſind, zum Belaufe von 115,000 
Mark Crt. verbürgt. 

Ratzeburg, 27. Juni. Am 24. d. M. war der Lauenbur⸗ 
giſche Landtag wieder hier verſammelt, um die Vorſchreiben zu be⸗ 
rathen, welche, dem Beſchluſſe der letzten Sitzung zufolge, an den Bun⸗ 


laſſen werden ſollen. ö 
wurde dieſelbe ſchließlich genehmigt und zur Ausfertigung abgegeben. 
Kiel, 30. Juni. Der ſchleswig⸗holſteinſche Verein in 
Kiel hat auf den, bereits mitgetheilten, in ſeiner Verſammlung vom 
27. d. M. eingebrachten, Antrag und den darüber in ſeiner geſtrigen 
Verſammlung erſtatteten Bericht eines Ausſchuſſes einſtimmig beſchloſſen: 
1) Den vom Großherzog von Oldenburg jetzt erbobenen Anſpruch auf 
die Thronfolge in Schleswig⸗Holſtein weiſen wir zurück als eine Mißachtung 
nicht minder des Intereſſes wie des Rechtes unſeres Landes; es iſt dies nur 
eine Aufforderung mehr für uns, alle Mittel ins Auge zu faſſen, welche zur 
Herſtellung unſerer Arnzee und einer geordneten Landesvertretung führen. 
2) Wir erachten die Bevölkerung des Großherzogthums Oldenburg, in 
ſonderheit die Landesvertreter für nunmehr in erſter Linie verpflichtet, dem 
ferneren Vorgehen der großherzoglichen vr entgegenzutreten und, 
getreu dem Beſchluſſe des oldenburg ſchen Geſammtlandtags vom 12. März 


Harmonie. So weiß ich, daß er eines Tages auf ein benachbartes Dorf 
gerufen ward, um einer alten Frau das kalte Fieber zu vertreiben. Da⸗ 
bei brachte er die alte Wanduhr wieder in Gang, feilte einen Schlüffel 
zum Holzſtall⸗Vorlegeſchloß zurecht, beſſerte einen Fiſchkaſten aus, ſtand 
Gevatter, fungirte als Friedensrichter zwiſchen zwei Nachbarn, die ſich 
um einen auf der wand⸗ und ſtacketloſen Grenze ſtehenden Pflaumen⸗ 
baum geprügelt hatten, machte für 2 ½¼ Sgr. den Accoucheur bei einer 
kalbenden Kuh, deklamirte beim Schulzen Schillers „Handſchuh“ im jü⸗ 
diſchen Dialekt und kam Abends mit einem großen Kornſack voll Hobel⸗ 
ſpänen nach Haufe. Letztere waren das Honorar für eine dem Dorf⸗ 


ſtehende Ausbeſſerung der Kirchenthüre ihm übertragen. 
Ich ſah an dieſem Abende Herrn „Omnibus“, den Mann für 
Alle und für Alles, wie ich ihn taufte, 


himmel abzeichnend, von der Höhe her über den holperigen Lehmweg heim» 
wärts fehreiten. Erſt dacht ich, es wär ein Gensd'arm zu Pferde, 
wollte mich an deſſen Schwanz binden und ſo mit mir zum Ober⸗ 
Staatsanwalt Meyer in Berlin reiten. Das war eine Vorſtellung, an 
welche ich mich mit der Zeit gewöhnt hatte. So oft ich unter den Fi⸗ 
ſcherkähnen oder auf heranpruſtenden Dampfſchiffen oder zu Lande von 

ohen her oder im Thale am Flußufer entlang zwiſchen Bäumen etwas 

elmartiges oder Uniformliches oder zweierlei Tuch oder Treſſenkragen 
oder ſonſt etwas Glänzendes aufblitzen und wohl gar näher kommen ſah, 
und vielleicht gar ein Kahn mit einem irgendwie rockzugeknöpften Men⸗ 
| ſchen darin vor dem weißen Haufe des Kapitäns anlegte, rief eine 


destag und den Geſandten des Bundes bei der Londoner Konferenz er⸗ 
Nachdem die Abfaſſung genügend erörtert war, 


tiſchler aufgeſetzte Bittſchrift an den Landrath, er möge die in Ausſicht \ 
16 9 1 5 endlich oft und in den verſchiedenſten, 


Amtsverwalter Juſtizrath Worſaae find 
ben ſich zugleich verpflichten müſſen, 


d. J. auf die ſchleunigſte 1 kräfti 339 
100 ene I Sale nig Been ann Untefläsing des ger 
2 Flensburg, 28. Juni. Heute iſt hier eine au 2 
ſten Civilbehörde e Pa zur 3 74 
ländischen Vollsſchul⸗Leſebuches zum erſten Male zuſammengekommen 
Die Intereſſen der Kirche und der Schule und zwar ſowohl des höheren 
als des niederen Schulweſens find in der Zuſammenſetzung der Kom⸗ 
miſſion allſeitig berückſichtigt worden. 


Flensburg, 29. Juni. Die „Nordd. Flensb. Ztg.“ berichtet: 


„Die geſtern gerüchtweiſe gemeldete Amtsentſetzung des Amtmanns von 


Apenrade können wir heute beſtätigen. Herr v. Heltzen ſowohl als ſein 


= = .. a und has 
gleich ver as Land in kürzeſter Friſt . 
men. Wie wir hören, wird man von jetzt überall fehr 3 
dem däniſchen Beamtenreſt aufräumen, und den Grundſatz als leitend 
1 daß, da von einer e des Landes an den dä⸗ 
nischen Konig nicht mehr die Rede iſt, alle däni i 
ohne Weiteres zu beſeitigen find.“ 0 eee n 
— Ueber die Einnahme von Alſen ſchreibt man der, itung“ 
aus Gravenſtein, 30. Juni: In der Nacht zum 28 5 
bereits von früher her beſtehenden Batterien zur Aufnahme von 46 größ⸗ 
tentheils ſchweren Geſchützen verſtärkt und ſo angelegt, daß man von 
Schnabeckhage und von Sandberg aus ein beſonders wirkſames Feuer 
eröffnen konnte. In der folgenden Nacht fand die vollſtändige Armi⸗ 
rung ſtatt; gleichzeitig wurden die Boote auf vier verſchiedenen Punkten 
in der Strecke von der ſüdlichen Liſiere des Satrupholzes bis Schnabeck⸗ 
hage unbemerkt vom Feinde niedergelegt. Die Truppen ſammelten fich 
mit Einbruch der Finſterniß, und um 12 Uhr traf der kommandirende 
General mit ſeinem Stabe ein. Die Leute waren mit Mützen bekleidet, 
ohne Torniſter und trugen nur ihre Kochgeſchirre mit Proviant für 3 
Tage. Zuerſt ſollte der General v. Mannſtein übergehen, deſſen Di⸗ 
viſion aus den Brigaden Röder (brandenburgiſche Regimenter Nr. 24 
und 64) und Göben (weſtfäliſche Regimenter Nr. 15 und 55) und den 
brandenburgiſchen Jägern, dem Regiment Zieten⸗Huſaren und 4 Batte⸗ 
rien zuſammengeſetzt war. Ihr ſollte der General Wintzingerode folgen, 
deſſen Diviſion aus den Brigaden Schmidt (weftiälifche Regimenter Nr. 
13 und 53) und Cauſtein (brandenburgiſche Regimenter Nr. 35 und 60) 
beſtand. Mit dem Schlage 2 Uhr des 29. Juni wurden unter Leitung 


des Ingenieur⸗Hauptmanns Adler, des Premier⸗Lieutenants Muntey, 
des Schiffskapitäns Bartelſen und des Schiffsbaumeiſters Tann die 


ro Tag für erſteres 


ucht angelangt und ſcheinen 


ſelbſt. Ein hieſiges Haus hat ſich für die Rücklieferung der beiden Schiffe 


* Kähne ins Waſſer geſetzt und, nachdem ſie his zur Gürteltiefe hineinge⸗ 
bracht waren, von den Mannſchaften beſtiegen. Nach wenigen Minuten 


eröffnete der Feind auf ſeiner ganzen Linie, von Arnkiel⸗Oere bis Rön⸗ 
hoff, das Feuer aus Geſchütz und Kleingewehr und ließ Signal⸗Raketen 
ſteigen. Unſere Batterien erwiderten das Feuer der feindlichen Batterien 
und unſere Boote begannen ebenfalls ihr Kleingewehrfeuer, welches be⸗ 
ſonders auf der Südseite, wo der Sund ſchmäler iſt, außerordentlich hef⸗ 
tig wurde. Die Bootskolonne des linken Flügels — Füſilierbataillon 
des 64. Negiments unter Major v. Unruh — welche zuerſt abgefahren 
war, erſtieg auch zuerſt das Land bei Arnkiel⸗Oere; dann folgten die 
fünf übrigen Kolonnen, vertrieben den Feind nach hartnäckigem Wider⸗ 
ſtande aus ſeinen Batterien und Schützengräben, drangen unter lebhaf⸗ 
tem Gefecht in die am Ufer belegenen Waldungen und rückten fo: in 
ſüdlicher Richtung weiter vorwärts. Die leeren Kühne a 
zurück und holten zu mehreren Malen die übrigen Truppen ab. Hier⸗ 
auf wurden auf 32 zu je 2 aneinander befeſtigten Pontons die Artillerie, 
die Kavallerie, die Ambulancen und die Offizierpferde übergeſetzt. Der 
Feind beunruhigte die ganze Ueberfahrt durch ein heftiges Artilleriefeuer, 
namentlich von der Rönhoff Schanze und von dem Panzerſchiff „Rolf 
Krake“, welches aus der Augustenburger Föhrde hervorkam, ohne jedoch 
viel Schaden anzurichten. Die Rönhoff⸗Schanze wurde durch unſere 
Batterie bei Sandberg bald zum Schweigen gebracht. Den „Rolf 
Krake“ empfingen, ſobald er hinter Arnekiel-Oere ſichtbar wurde, 16 ge⸗ 
zogene ſchwere Kanonen; er fuhr indeſſen jo weit vor, daß er den Sund 


der Länge nach beſtreichen konnte, und eröffnete ein lebhaftes Bomben⸗ 
und Shrapnellfeuer auf unſere Boote. Dies ſetzte er nur wenige Mi- 


rieſig groß wie er war und größer 


durch den über ihn hin ſich bauſchenden Honorar⸗Sack, ſich am Abend- 5 
0 0 0 15 den Bewußtſein endeten: Wir find auf engliſcher Erde. 


| 


Weite zu ſuchen. Auf dieſer Fahrt ſollen ihn unſere Batterien 


nuten fort, wandte ſich dann links und ſchien durch unſere Uebergangs⸗ 
linie fahren zu wollen; das verdoppelte Feuer unſerer Batterien nöthigte 
ihn jedoch, in die Augustenburger Föhrde zurückzukehren, aus welcher er 
noch einmal hervorkam, aber nur, um durch die Alſener Föhrde das 
und die 
weiter nordwärts aufgeſtellten 16 gezogenen Geſchütze arg mitgenommen 
haben, worüber indeſſen noch nichts Näheres bekannt iſt. j 

Der Uebergang war ungeſtört und vollkommen dispoſitionsmüßig 
von Statten gegangen. Um 3½ Uhr waren die 11 Bataillone der 
Diviſion Manſtein am jenſeitigen Ufer und rückten gegen Süden vor. 
Nach hartnäckigem Widerſtand nahm der General die Stellung von Kiär 
und alle füdlih, von da in der Richtung auf Sonderburg zu gelegenen 
Gehöfte, Knicks und Höhen, wobei der Feind immer lebhaften Widerſtand 
leiſtete. In dieſer Reihe von Gefechten wurde der linte Flügel landeinwärts 
vorgeſchoben und hierdurch der Rückzug des Feindes auf Ulkebüll mehr 
und mehr bedroht. Zwei gezogene öpfündige Batterien folgten der In⸗ 


„Lebt wohl ihr Berge, ihr geliebten Triften“, jetzt 
wirſt auch Du von den unheimlichen, geiſterhaften, aber ehernen Armen 
der in Form und Geſtalt nicht mehr zu meſſenden, unbegreiflichen, un⸗ 
ſichern, unſicher fluktuirenden und doch fo gußeiſern⸗preußiſch⸗kontrerevo⸗ 
lutionären Staatsmacht ergriffen, eingeſchloſſen, von einem grimmigen 
Staatsanwalte, vor Literaten, friedlichen Bürgern und Eigenthümern 
in den ſchwärzeſten Farben gemalt und dann wegen einer für Miethe und 
Stiefelwichſen geſchriebenen, harmloſen Broſchüre mit geſchorenem Haar 
in eine graue Jacke geſteckt, um als Hochverräther mindeſtens zwei Jahre 
Wolle zu ſpinnen. 

Ich bin niemals wirklich und wahrhaftig arreitrt worden, aber un⸗ 
| lächerlichſten und grauſamſten, 
phantaſtiſchen Formen der unheimlichen Staatsmacht im Geiſte und im 
Traume. Dieſe Träume ſtellten ſich hernach ſpäter auf engliſchem Bo⸗ 
den immer wieder ein, nur daß fie ſtets mit dem wonnig erwachen⸗ 


Stimme in mir: 


Dieſes Phänomen kam einmal in einer Flüchtlings⸗Verſammlung 
zur e ae als vierzehn zum Tode Verurtheilte (drei davon 
doppelt) neben einander ſaßen. Sie alle beſtäligten die furchtbarſten, 
mitunter lächerlichſten Torturen, die im Traume von den Arretirungs⸗ 
und Strafgewalten der Heimath an ihnen wieder und immer wieder 
vollzogen würden. Mehrere davon fühlten ſich auch am Tage nicht ſicher 
und ließen ſich, theils aus Eitelkeit von dem Gefühl ihrer ungeheuren 
Wichtigkeit, oder von wirklicher, bis zur Geisteskrankheit ausartenden 
Einbildung auf Tritt und Schritt von deutſchen, ſogar franzöſiſchen, fa⸗ 
belhaft hoch honorirten Spitzeln und Spionen verfolgen. Einer der edel⸗ 


% 


Trabe und griffen wirkſam in die Gefechte ein. Der kom⸗ 


rie im 
nu General, welcher, nachdem er den Uebergaug im heftigſten 


mandirende 


| 
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Strandwachen aufgeſtellt zu werden. General Münſter mit feinem 
Stabe geht morgen nach Norden ab und General Falkenſtein wird mor⸗ 


Feuer geleitet hatte, den Mannſchaften mit ſeinem Stabe gefolgt war, gen hier von Aarhuus ankommen. 


gab nun ber Diviſion Wintzingerode den Befehl, mit allen zur Hand 


beftnotichen Truppen ſich auf Ulkebüll zu werfen und den Feind nach | 


rup-Haff zu drängen. Während auf dem rechten Flügel die Brigade 
Guben die Windmühlenhöhe bei Sonderburg und darauf die Stadt ſelbſt 
nahm, rückten die Brigaden Schmid und Theile der Brigade Canſtein, 
ohne noch ſehr weſentlichen Widerſtand zu finden, dem weichenden Feinde 
über Ulkebüll⸗Wollerup, von wo einzelne Abtheilungen in der Richtung 
auf Ketenis und Bro weiter vorgeſchoben wurden, bis Hörup-Haff nach. 
Die Hauptkolonne mit den beiden 6pfündigen Batterien ereichte Hörup⸗ 
Haff, nahm dort nach kurzem Gefecht den Reſt eines zurückweichenden 
Korps gefangen und erbeutete eine große Menge Rriegematerial, Sämmt⸗ 
liche feindliche Schiffe hatten dieſe Station bereits verlaſſen und waren 
auf hoher See ſichtbar. Andere feindliche Abtheilungen ſah man in un⸗ 
geordneten Rückzuge nach der Halbinſel Kekenis zu eilen; die letzten Dä- 
nen 
an verſchiedenen Stellen auf ihre zahlreichen Transportſchiffe gegangen. 
Se. Kgl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl wohnte dem Gefechte bei Alſen 
bei, und von ſeinem Gefolge wurde der Hauptmann im Generalſtabe, 
Graf Häſeler, jedoch nur leicht, verwundet. Wir haben am geſtrigen 
Tage 2500 Gefangene gemacht, darunter ein Regiments-Kommandeur, 
mehrere Stabs- und Generalſtabs⸗ und in Allem etwa 40 Offiziere. 
Der Bertuft des Feindes an Todten und Verwundeten mag über 500 
betragen. Erbeutet find über 30 Geſchütze verſchiedenen Kalibers, eine 
Menge Espignols und Wallbüchſen, mehrere Danebrogsfahnen und eine 
große Menge Kriegsmaterial und Vorräthe aller Art. Unſer Verluſt, 


jo weit er ſich bis jetzt überſehen läßt, beſteht in 3 todten und 12 ver⸗ 
wundeten Offizieren und etwa 300 Mann an Todten und Verwundeten. 


Noch am geſtrigen Abend lief hier die Nachricht ein, daß Se. Maj. der 
König dem General v. Herwarth für die Eroberung der Inſel Alſen den 
Orden pour le mérite zu verleihen geruht haben. General v. Herwarth 
iſt überall im heftigſten Infanteriefeuer geweſen und an der Degenſcheide 
von einer matten Kugel getroffen worden. 


— In der „Nordd. Ztg.“ ſieht in einer, Tönning, 26. d. Mts. 


datirten Eiſendung Herr Peter Bleicken ſich gegenüber den Raiſonnements 
gewiſſer Blätter über die Vorgänge auf Sylt zu einer Erklärung 
veranlaßt, deren Schluß dahin lautet: „Die preußiſche Regierung hat 
gethan und wird ferner thun, was in ihren Kräften ſteht, um das traut 
rige Loos der Gefangenen ſo erträglich wie möglich zu geſtalten. Der 
Unterzeichnete, welcher im Auftrag mehrerer der zunächſt Betheiligten 
ſofort nach dem Bekanntwerden des Attentats ſich an den Herrn Präſi⸗ 
denten v. Zedlitz wandte, muß der Wahrheit gemäß erklären, daß die 
Wunſche und Anliegen, welche er in ſeinem und ſeiner Verwandten Na⸗ 


men dem Herrn Präfidenten vortrug, bei demſelben nicht allein die ent» | 


gegenkommendſte Berückſichtigung fanden, ſondern daß auch ſofort von 
der preußischen Regierung nach allen Richtungen hin gehandelt worden iſt.“ 

— Die große Eiſenbahugitterbrücke über die Guden⸗Aa ift aus 
ſtrategiſchen Rückſichten auf Befehl des Generals Vogel v. Falkenſtein in 
die Luft geſprengt worden. Dieſer General hat die geſammte Verwaltung 
und Beſteuerung von Jütland auf Allerhöchſten Befehl übernommen. 
Es merden ihm beſondere Civilkommiſſare zur Verfügung ſtehen, das 
Land als erobertes Land behandelt werden. Der Verwaltung iſt der 
öſtreichiſche Oberſt v. Abele beigegeben. 

Kopen yaya n uni. Der Ausbruch des Krieges, meldet 
die „Nat. Ztg.“, hat zur beeheimmgRe Per e. ‚der — — 
Seebefeſtigungen beigetragen. Augenblicklich find drei | edeütende Force 
vollendet, nämlich „Dragör“ (jo benannt nach der Lootſenſtation gl. N.), 
„Mellenfortet“ („das mittlere Fort“) und „Pröveſtenen“ (der „Pro: 
birſtein “). Dieſe bedeutenden Werke liegen rechts oder öſtlich von den 
älteren Forts „Trekoner“, Lynetten“ und „Quintus“, ſind mit ſchwe⸗ 
ren Geſchützen armirt und haben, da ſie bereits ſeit 4 Jahren im Bau 
geſtanden, viel ſchleswig⸗holſteinſches Geld verſchlungen. Sämmlliche 
neuere und ältere Seewerfte find durch unterſeeiſche Telegraphenleitungen 
verbunden und dieſe in jüngſter Zeit mit der hieſigen königl. Telegraphen⸗ 
ſtation in Beziehung geſetzt worden. — Die Funktionen des zweiten Ge⸗ 
neralkommandos (Fühnen) ſind von dem General-Lieutenant von The⸗ 
ſtrup auf den Obergeneral, General⸗Lieutenant v. Gerlach, übergegangen. 
General v. Theſtrup ſteht jetzt zur Dispoſition. Am 1. Auguſt ſollen 
in Neſtved und auf dem Jägersborger Schloſſe Kavallerie-Exerzierſchulen 
eröffnet werden. — Im ſchwediſch⸗däniſchen Streiflorps find 4 freiwil⸗ 
lige Gemeine, 1 Düne, I Schwede und 2 Norweger zu Sekondelieute⸗ 
nants aufgerückt. Bisher ‚zählte das Streiftorps im Ganzen nur neun 
Offiziere; es ſcheint alſo eine Verſtärlung deſſelben stattgefunden zu ha⸗ 
ben. — Die „Grenaa-Zeitung“ vom 24. Juni ſchreibt: Heute Nach⸗ 
mittag verließen die Preußen uns, um ſich nach Kalb zurückzuziehen. 
Ein Gerücht wollte gleichzeitig wiſſen, daß von Randers deutſche Trup⸗ 
pen im Anmarſch wären gegen Nimtofte. — Aus Randers wird vom 
24. Juni berichtet: Die hier in der Stadt liegenden rothen Huſaren ſind 
heute Morgen in verſchiedener Richtung abgezogen, vermuthlich um als 


ſten Menſchen, Flüchtling aus Dresden, hernach einer der angeſehenſten 
Aerzte in London, wurde von dieſer Krankheit jo zerrüttet, daß er um 
ſein ganzes Haus herum Tag und Nacht Spione ſtehen und ſchleichen, 
in feinem Haufe während feiner Abweſenheit durch beſtochene Dienſtboten 
Unterſuchungen anſtellen, hinter feinem Wagen hereilen, in Nebenzim⸗ 
mern von Krankenſtuben horchen, ja, ſogar ſelbſt krank werden und zu 
ihm kommen ſah, bloß um ihn auszuhorchen und ſich nach verdächtigen 
ingen umzuſehen und darüber zu berichten. Alle Bemühungen der 
Freunde halfen nichts, die Krankheit nahm langſam, aber ſicher zu. Als 
ich ihn zuletzt ſah, erzählte er mir mit lächelnder Ruhe und Sicherheit, 
daß Napoleon wieder 100,000 Franes herübergeſchickt habe, um die 
Spionage gegen ihn zu vervollkommnen und zu ſtärken. Eines Morgens 
war er verſchwunden, auf einem Schiffe nach Amerika. Hier fühlte er 
ſich dicht von Spionen und gedungenen Mördern umgeben, denen er 
kurz vor der Landung in Newyork zuhörte, wie fie über die Art feiner 
Ermordung beriethen. Um ihnen zuvorzukommen, ſtieß er ſich ein Meſ⸗ 
fer in den Leib. Der Schiffsarzt war ſchnell bei der Hand. Die Wunde, 
nicht abſolut tödlich, heulte, und feine Krantheit wurde unter Behandlung 
des Dr. Löwe aus Calbe, damals praktischen Arztes in Newyork, jo weit 
gehoben, daß er ſich ſpäter auf ſeiner Farm in Miſſouri nicht mehr von 
bezahlten Spionen umſchlichen ſah. 
Nein, es war kein berittener Geusdarm, ſondern Freund Omni⸗ 
bus, der unter feinem Honorarſacke vom Abendhimmel her auf dem 
Berge heimwärts ſchritt. Er erkannte mich zuerſt und rief mir unter 


haben im Laufe des Nachmittags die Inſel Alſen verlaſſen und ſind 


Hamburg, 1. Juli, Mittags. Der „Börſenhalle“ 
wird von der Büffelkoppel vom 30. v. M. Abends ge⸗ 
meldet, daß Sonderburg zum Theil in Ruinen liegt. Es 
waren die Brandenburgiſchen Regimenter Nr. 24, 35, 60 
und 64 die an fünf Stellen den Uebergang bewerkſtellig— 
ten unter ſtarkem Kartätſchfeuer der Dänen. In vergan⸗ 
gener Nacht iſt die Pontonbrücke wieder hergeſtellt und 
dem Verkehr übergeben worden. Jetzt gehen die weſt⸗ 
phäliſchen Regimenter Nr. 13, 15, 55 bis übermorgen 
nach Alſen auf Vorpoſten. 

Hamburg, Freitag 1. Juli, Nachmittags. Der 
„Börſenhalle“ wird aus Altona geſchrieben, daß daſelbſt 
1600 Gefangene angekommen ſind. Ein Extrazug mit 
den gefangenen däniſchen Offizieren incl, der zum General⸗ 
ſtab gehörigen, wird heute Nachmittag eintreffen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 29. Juni. Dem vielbeſprochenen Meeting der 
Konſervativen, welches (wie ſchon telegraphiſch gemeldet) geſtern in 
der Wohnung des Marquis von Salisbury ſtattfand, wohnten 231 
Mitglieder des Haufes der Gemeinen bei. Der einzige anweſende Peer 
war der Earl von Derby. Außer den eigentlichen Tories oder Konſer⸗ 
vativen waren auch verſchiedene Mitglieder der ſogenannten unabhängi⸗ 
gen iriſchen Partei erſchienen. Der Earl von Derby ergriff zuerſt das 
Wort. Mit Bezug auf die deutſch⸗däniſche Frage äußerte er, unter den 
Seitens der Regierung im Parlamente abgegebenen Erklärungen ſei eine 
der bemerkenswertheſten die, daß man in gewiſſen Fällen Dänemak den 
Kampf mit Deutſchland nicht allein werde ausfechten laſſen. Doch habe 
ſich herausgeſtellt, daß im Verlaufe der Ereigniſſe das Terrain gewech⸗ 
ſelt worden ſei. Erſt habe man ſchon bei der bloßen Bundesexekution 
unter gewiſſen Umſtänden und dann für den Fall einer Invasion Jüt⸗ 
lands eine Aktion in Ausſicht geſtellt. Die Exekution und dann die 
Invaſion Schleswigs habe ſtattgefunden. Darauf habe man zu ver⸗ 
ſtehen gegeben, daß Fridericia als ein geheiligter Ort zu betrachten ſei. 
Trotzdem ſei Fridericla und ein großer Theil Jütlands von deutſchen 
Truppen beſetzt worden und doch habe man nichts gethan, um Däne⸗ 
mark zu dem Glauben zu veranlaſſen, daß man die ihm gegebenen Ver⸗ 
ſprechungen nicht erfüllen werde. Er wolle ſich hier nicht darüber aus» 
ſprechen, ob England mit Waffengewalt hätte einſchreiten ſollen; das 
aber dürfe er wohl behaupten, daß die engliſche Regierung Dänemark 
mit trügeriſchen Hoffnungen hintergangen habe. Die ſchwankende und 
widerſpruchsvolle Politik der Regierung gereiche ihr zur Unehre und ſetze 
England in den Augen Europa's unendlich herab. Er verſchließe die 
Augen keinen Falls vor den ernſten Folgen einer bewaffneten Ein⸗ 
miſchung Englands; aber die Regierung hätte ihre kriegeriſchen Er- 
klärungen nicht jo leichthin abgeben dürfen. Er und ſeine poli⸗ 
tiſchen Freunde ſeien der Anſicht, daß die däniſche Frage an und 
für ſich betrachtet werde müſſe und nicht mit der italienischen Frage 
oder mit dem amerikaniſchen Kriege in Verbindung gebracht wer⸗ 
den dürfe. Die Reſolution, welche er dem Hauſe unterbreiten 
werde — es iſt dies das Disraeli'ſche Tadelsvotum (ſ. Tel. in Nr. 150.) 
— beſchränke ſich einfach auf einen Meinungsausdrück über die von der 
Reoierumg ‚efel te Politik. Er wolle keineswegs die Zuverſicht ausſpre⸗ 
chen, daß die Reſolukton eine Were im Paule der Gemeinen erlangen 
werde; doch glaube er aufrichtig, daß fie die Anſicht des ellgliſchen Volles 
ausdrücke. Nach Verleſung der Reſolution äußert Herr Kerr, ſeines Er⸗ 
achtens müßte in derſelben der Wille zu einer bewaffneten Intervention 
zu Gunſten Dänemarks ſeinen Ausdruck finden. Dieſe Bemerkung ward 
mit Zeichen des Mißfallens aufgenommen und der Earl von Derby 
äußerte, er könne ſich mit der Anſicht des Vorredners nicht einverſtanden 
erklären, indem, falls ſie in der Reſolution ihren Ausdruck finde, die 
Oppoſition, wenn ſie aus Ruder gelangte, verpflichtet ſein würde, zu 
Gunſten Dänemarls Krieg zu führen. Dazu aber wolle ſie ſich nicht 
verpflichten. Ein Vertreter einer nordiſchen Grafſchaft dagegen ſagte, 
die Leute in ſeinem Theil des Landes ſeien für Frieden, und er fürchte, 
daß die Disraeli'ſche Reſolution, im Falle ihrer Annahme, als eine 
Kundgebung für den Krieg aufgefaßt werden könnte. Lord Derby be⸗ 
ruhigte den Mann hierüber und die Verſammlung ging bald nachher ruhig 
auseinander. 


[Parlaments⸗ Verhandlungen vom 27, Juni.! 

Unterhaus⸗Sitzung. Lord Palmerſton legte die Konferenz⸗ 
Protokolle vor und bemerkt, es habe wohl nie eine Gelegenheit gegeben, wo 
ein Miniſter der Krone ſich vor dem Hauſe der Gemeinen über einen Ge⸗ 
genſtand habe ausſprechen müſſen, welcher die Gefühle, Sympathieen und, 
wie er wohl ſagen dürfe, Beſorgniſſe des Landes in höherem Grade in An⸗ 
pruche nehme, als der, um den es ſich hier handle. Als, bemerkter, die Bun⸗ 
estruppen in Holſtein einrückten, enthielt die däniſche Naur dgn theils 
auf guten Rath, theils aus Gründen der Klugheit, den Deutſchen Widerſtand 


zu leiſten, und ſo brach bei dieſer Gelegenbeit der Krieg nicht aus; als aber 
die deutſchen Truppen in Schleswig einrückten, konnte das däniſche National- 
Gefühl denn doch nicht zugeben, daß man ſich ebenſo zurückdrängen laſſe, 
und Widerſtand, hartnäckiger und heroiſcher Widerſtand (Beifall) wurde ger 
leiſtet gegen die weit überlegene Zahl, welche die Deutſchen in's Feld ftellten. 
Um dieſe Zeit waren alle Unterzeichner des Vertrages von 1852 noch bereit, 
deſſen Gültigkeit anzuerkennen und ſich als an die Beſtimmungen deſſelben 


ebunden zu erachten, ſo weit ſich dieſelben auf die Anerkennung Chri⸗ 


tian's IX. als Königs von Dänemark und auf die Aufrechterhaltung der 
Integrität Dänemarks und aller damals vom Könige innegebabten Gebiete 
bezogen. Auch Preußen weigerte ſich zu dieſer Zeit noch nicht, die bindende 
Kraft des Vertrages anzuerkennen, aber es iſt nicht mehr als billig, zu ſa⸗ 
gm daß es erklärte, es könnten, wenn Widerftan) geleiftet werde und die 
inge anders verliefen, mögliderweile die deutſchen Machte die durch jenen 
— eingegangenen Verbindlichkeiten nochmals in Betracht ziehen. Als 
man ſich über die einmonatliche Waffenruhe geeinigt batte, wurden die krieg⸗ 
fübrenden Mächte gefragt, unter was für Bedingungen ſie bereit ſeien, dem 
Kriege ein Ende zu machen und einen friedlichen Vergleich zu ſchließen. Es 
dauerte einige Zeit, bis die Deutſchen ſich darüber äußerten, was ihre Ab⸗ 
ſichten ſeien. Sie ſchlugen zuerſt (noch immer an dem Prineipe der Inte⸗ 
grität der däniſchen Monarchie feſthaltend, wie es im Vertrage von 1852 
feſtgeſetzt war, oder doch wenigſtens nicht in Worten von ihnen abgehend, ob⸗ 
gleich man annahm, daß ſie es der Sache nach thäten) eine politiſche und 
legislative Union zwiſchen Schleswig und Holſtein vor und wollten, daß dieje 
vereinigten Herzogthümer blos dadurch mit Dänemark verbunden fein ſollten, 
daß ſie unter derſelben Krone ftänden. Doch knüpften ſie daran noch eine 
andere Bedingung, die nämlich, daß dies Abkommen vom Bundestage gut 
geheißen werden müſſe, und es war einiger Grund zu der Annahme vorhan⸗⸗ 
den, daß man es damit dem freien Ermeſſen des Bundestages angemm⸗ 
ſtellen wollte, ob die vereinigten Herzogthümer auch in Zukunft mit Däne⸗ 
mark vereinigt bleiben ſollten, oder ob die Anſprüche irgend eines anderen 
Prätendenten zu berückſichtigen ſeien. Die däniſche Regierung wollte auf 
dieſen Vorſchlag nicht eingehen. Die deutſchen Machte machten hierauf einen 
anderen Vorſchlag, der aber weit mehr gegen ſich hatte, den nämlich, daß 
Schleswig und Holſtein von der däniſchen Krone getrennt werden ſollten. 
Dazu wollten ſich die Dänen natürlich nicht verſtehen. Da nun die neutralen 
Mächte ſahen, daß Schleswig und Holſtein faktisch im Beſitze eiuer überlege⸗ 
nen Militärmacht waren, daß Frankreich und Rußland keine Luſt hatten, ak⸗ 
tive Schritte zur Vertreibung dieſer Macht zu thun, daß Dänemark dazu un⸗ 
fähig war und daß England, wie ich nicht zu ſagen brauche, ſich nicht allein 
auf ein ſolches Unternehmen einlaſſen wollte: ſo ſchlugen ſie Dänemark die 
Trennung Holſteins und eines Theiles von Schleswig von der däniſchen Krone 
vor, und zwar war die von ihnen vorgeſchlagene Grenzlinie die Linie langs 
der Schlei bis nach Huſum. Dänemark erklärte ſich bereit, in dieſen Vor⸗ 
ſchlag zu willigen, und vorausgeſetzt, daß man ihm eine Grenze anweiſe, 
welche in militäriſcher und kommerzieller Hinſicht mit ſeinen Intereſſen ver⸗ 
träglich ſei, die erwähnte Linie anzunehmen. Die deutſchen Mächte dagegen 
waren damit nicht einverſtanden. Sie behaupteten, dieſe Linie würde keinen 
hinreichenden Theil der reindeutſchen Bevölkerung in ſich begreifen, eine große 
Zahl Deutſcher würde noch immer der däniſchen Herrſchaft unterworfen blei⸗ 
ben und es ſei ihnen um eine ſolche Grenze zu thun, welche die große Maſſe 
der deutſchen Bevölkerung mit Holſtein vereinige. Was unn ne 
langt, ſo ift, meines Erachtens, die Sachlage folgende. Der äußerte Nor⸗ 
den iſt völlig däniſch, der äußerſte Süden rein deutſch und zwiſchen beiden 
giebt es einen großen Landſtrich, worin die Bevölkerung gemiſcht iſt und zwar 
nicht nur gemiſcht nach den einzelnen Dörfern, ſondern ſogar nach den ein⸗ 
zelnen Dorfſtraßen. Es iſt daher ſchlechterdings unmöglich, in der Mitte 
von Schleswig eine Linie zu ziehen, welche die deutſche Bevölkerung von der 
dänischen vollſtändig ſcheidet. Die von der däniſchen Regierung eingenom⸗ 
mene Stellung ſchien daber eine billige zu ſein. Dänemark erklärte ſich mit 
der Schleilinie einverſtanden, während die deutſchen Bevollmächtigten in⸗ 
ſtruirt waren, auf der Linie Apenrade⸗Tondern zu beſtehen. Zwiſchen bie: 
ſen beiden Linien liegt ein Landſtrich, der allerdings im Verhältniſſe für das 
kleine Schleswig groß ift, vom europäischen Geſichtspunkte aus keine beſon⸗ 
dere Bedeutung hat. Im Laufe der Unterbandlungen erklärte der preußiſche 
Bevollmächtigte, Graf Bernſtorff, da er ſehe, eine wie geringe Differenz 
zwiſchen den beiden Parteien obwalte, ſo werde er ſeiner e em 
len, die Linie Apenrade⸗Tondern aufzugeben und ſich an einer Linie von 
Flensburg nach der Weſtküſte genügen zu laſſen. Auf dieſen Rath jedoch 
ging ſeine Regierung nicht ein und er ſah ta zu der Erklärung genöthigt, 


daß ſie, ſowie die öſtreichiſche an der urſprüngli Aae inc mehr nörd⸗ 


lichen Linie Apenrade⸗Tondern feſthalte. Inzwiſchen wünſchten die Bevoll⸗ 
mächtigten, da die Zeit drängte, natürlich eine Verlängerung der Waffen⸗ 
ruhe und mit grober Mine Rn in eine 2 seit 
agen zu willigen. le deu en e waren, wie a 
ieß, erk beretr, bie en zum Beginn des Winters auszu⸗ 
dehnen, während Dänemark ſich nur böchſt ungern dazu verſtand, auch nur 
während ein vaar Wochen, die es zu ſeinen Flottenoperationen benutzen 
konnte, müßig 5 ſein. Die Waffenruhe iſt geſtern e Während 
des ganzen Verlaufs der Unterhandlungen herrſchte vollkommene Eintracht 
a e den neutralen Mächten, und obgleich mein edler Freund, Earl Ruſ⸗ 
ell, bei Beginn der Konferenz zum Präſidenten derſelben erwählt worden 
und ihm daher die Aufgabe zugefallen fein mag, mehrere der gemachten Vor⸗ 
ſchläge einzubringen, ſo müſſen dieſe Vorſchläge doch ſämmtlich als die Vor⸗ 
ſchläge der neutralen Mächte betrachtet werden, weil fie, ehe fie vor die Kon⸗ 
ferenz gebracht wurden, in den Vorverſammlungen der neutralen Mächte 
erörtert und verabredet worden waren. Es iſt das ein ſehr wichtiger Umſtand. 
Da es nicht möglich war, Deutſchland und Dänemark dahin zu bringen, daß 
fie ſich über eine mittlere Grenzlinie einigten, jo machten die neutralen 


Mächte einen letzten Verſuch, die Kriegführenden zu vermögen, daß ſie die a 


Streitfrage, die zu vergleichsweiſe kleinen Dimenſionen eingeſchrumpft war, 
einem Schiedsrichter überwieſen. Dieſes Auskunftsmittel ſchlug denn auch 
mein edler Freund als Organ der neutralen Mächte den Kriegführenden 
vor. Natürlich fragte jede Partei darüber bei ihrer Re ee an und die 
Antworten trafen am Freitag ein. Die Antwort der deut en Mächte lautete 
dahin, daß fie mit Rückſicht auf den Wortlaut des Pariſer Konferenzbeſchluſ⸗ 
ſes, welcher die guten Dienſte einer befreundeten Macht empfehle, und 
mit Rücksicht darauf, daß das betreffende Protokoll von den Neutralen citirt 
worden ſei, die Ueberweiſung der Streitfrage an eine befreundete Macht an⸗ 
nähmen; jedoch unter Vorbehalt ihrer Entſchließung darüber, die von der 
befreundeten Macht feſtgeſetzte Grenzlinie anzunehmen oder abzulehnen. 
(Heiterkeit.) Das ſtimmke nicht zu dem gemachten Vorſchlage, indem mein 


führte, eilte aus dem Hauſe erwartungsvoll, denn es fehlte an Holz, 
Brot, Butter, Geld, Abendeſſen. ng . 
„Freude ſei in Troja's Hallen!“ rief er ihr in ſeiner unverwüſt⸗ 


lichen guten Laune und mit Saraſtro⸗Baß zu, warf den Sack zur Erde 


und fing an, verſchiedene Honorarzahlungen aus den Spänen heraus zu 
enthüllen. „Da ſind zunächſt die Späne, altes Haus!“ die gehören 
nach der neueſten Naturforſchung zu den verbrennbaren Produkten, zu 
den Kaffee kochenden. Honorar für 'ne Bittſchrift Speckſtreifen — wo 
iſt der Speck? Ah hier! In Anerkennung des vertriebenen kalten Fie⸗ 


bers, das aber alle drei Tage wiederkommt. Hat keinen Reſpekt vor der 


Weidenrinde, die ich aus Patriotismus ſtatt der weithergeholten China 
verabreichte. Dieſer Wurſtzipfel nebſt drei Eiern, die ich in der Taſche 
habe, außerdem 2 ½ Sgr., für Auspuſten der alten Wanduhr. Alten 
Schlüſſel gefeilt zum Holzſtallſchloſſe — Metze Kartoffeln unten im 


Sacke. Vom Schulzen dieſe Gabe der Ceres — das ſchöne, runde 


Bauernbrot für den jüdiſchen 
ſtanden und das Gebet geſpro f 
der Taſche. Fiſchkaſten ausgebeſſert: 6 Krebſe unten im Netze und zwei 
Sülbergroſchen. Alſo Alles da, Alte! Fortunatusſäckel. Morgen wie⸗ 


3 Bei Schrödern Gevatter ge⸗ 


der Verdienſte um die Menſchheit: 3 Scheeren zu ſchleifen, mütterlichen 


Brief zu ſchreiben an einen Matroſen. Maaß genommen zu zwei Trau⸗ 
ringen. Schwarze Hufſalbe beſtellt für Heinzens „Chiter Talpaim“, 
wie die Juden hufkranke Pferde nennen. Morgen krieg ich noch Pferde⸗ 
geſchirr auszubeſſern. Und Du mußt ein Brautkleid anmeſſen, zu⸗ 


Sacke hervor geſungene und deklamirte Stellen aus feinen Opern ſchneiden und fertig machen. Zwei Jungens, die nach Höherem ftreben, N 
nd Heldenrollen zu. Eine alte Schweſter, die ihm die Wirthſchaft wollen Violine bei mir lernen. Nun komm und mach Dir Speck und Kinde gerufen ward, kamen wir erſt ſpät Abends nach Hauſe. 


en — Steinkruke voll Reisſuppe hier in 


Eier. Ich bin noch ſatt genug, Reich mir die Hand mein Leben, komm' 
in mein Schloß mit mir! Euch begrüß' ich, ehrwürdige Hallen, ſäulen⸗ 
getragenes, herrliches Dach, wo es niemals durchregnet, wenn's ſchneit. 
Gute Nacht, Doktor.“ — 

Was war natürlicher, als eine Fiſcherdorfgeſchichte mit dem Hel⸗ 
den Omnibus zu ſchreiben? 
ben, war, wie die Arbeit eines ganzen Jahres durch Hinkeldey, 
durch kurheſſiſche Staatsrettungs-Maßregeln geopfert worden. Man 
hatte den Verleger in Kaſſel arretirt und alle ſein Hab' und Gut mit 
Beſchlag belegt. 

Ich wollte nun etwas ganz Unſchuldiges ſchreiben, die Omnibus⸗ 
Fiſcherdorfgeſchichte. Durch den Helden, durch den Kapitain und einige 
andere Perſönlichkeiten war viel intereſſanter Stoff geboten. Ich be⸗ 
nutzte Erlebtes, machte aber natürlich ganz andere Dinge und Menſchen 
daraus. Ich arbeitete mehrere Tage hintereinander. Sie ſchoß ſchnell 
zuſammen und zum Ende. Um mich zu erholen, begleitete ich Herrn 
Omnibus auf einer Waſſerpartie, die er machen mußte, um in einem 


nehmen. Niemand im Dorfe konnte ſchreiben. Die Frau kam ſelbſt, um 


die Hinterlaſſenſchaft zu ſchützen. a 
Die vollendete Fiſcherdorfgeſchichte war auf meinem Zimmer offen 
liegen geblieben. 3 


egierung empfeh⸗ 


Ein dickes Buch, das ich geſchrie⸗ 


Dorfe weiter unten den letzten Willen eines ſterbenden Fiſchers aufzu⸗ 


Da Omnibus außer dem letzten Willen auch noch einen Ofen zu 
ſetzen fand und hernach noch zu zwei Kranken, einer Kuh und einem 


— 


ihn zu holen und ſich gegen die gefürchteten Anſprüche Verwandter an 
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edler Freund als Organ der neutralen Mächte bei dieſer Vorlage beſtimmt 


erklärte, “ habe eben den Zweck, die zwiſchen den beiden Theilen Schleswigs | 


u ziehen { 
Daber würde die Antwort der deutſchen Mächte freimüthiger und aufrichtiger 


geweſen ſein, wenn fie den Vorſchlag einfach abgelehnt hätten, ſtatt ihn unter 


ſein. 


einer Bedingung anzunehmen, die ihn nichtig machte. Andererſeits lehnten 
die Dänen, die während der ganzen Derbandlungen jedenfalls mehr Ent: 
ſchiedenbeit und bebarrliches Feſthalten an ihren Grundſätzen gezeigt haben, 
als daß ſie ſich unter die Macht der Verhältniſſe hätten beugen mögen, das 
Schiedsgericht ab, indem ſie ſagten, ſie hätten ſich zu der Schleilnie ver⸗ 
ſtanden und würden in eine nördlichere nicht willigen. Damit ſchienen nun 
auch alle weiteren Verſuche zur Erzielung eines Abkommens zu Ende zu 
Jedoch machte der franzöſiſche Botſchafter auf Befehl feiner Regierung 
noch einen letzten Verſuch. Er ſchlug vor, daß, da die Dänen ſich mit der 
Schleilinie einverſtanden erklärten und die Deutſchen an der Linie von Apen⸗ 
rade feſtbielten, an die Bewohner des dazwiſchen liegenden Bezirks appellirt 
werden möge, um zuvörderſt ihre Nationalität und ſodann ihre Wünſche feſt⸗ 
zuſtellen. Mit dieſem Vorſchlage erklärten ſich die britiſchen Bevollmächtigten 
gänzlich einverſtanden, Dänemark jedoch verwarf ihn. Schon früher war ein 


ähnlicher Vorſchlag gemacht worden, der jedoch nirgendwo, außer etwa bei 


Leitung der 


wußten, da 


. En unferer 
ſolches 


gabe, die deutſchen Truppen 
al 15 


Preußen, Anklang gefunden hatte. Oeſtreich und Rußland hatten ſich ent⸗ 
gas: dagegen erklärt und deshalb war man auf den Gedanken, die Bevöl⸗ 
erung um ihre Wünſche zu befragen, zu keiner Zeit während des Verlaufs 
der Unterhandlungen eingegangen. Natürlich mußte die Bevölkerung im Aus⸗ 
drucke ihrer Wünſche vollkommen frei ſein. Eine ſolche Freiheit konnte aber 
nicht vorhanden ſein, wenn nicht die Okkupationstruppen während der Ab⸗ 
ſtimmung zurückgezogen wurden. Preußen war zur Annahme des Vorſchla⸗ 
ges bereit, aber Oeſtreich wollte nichts davon wiſſen. Und damit war die 

hätigkeit der Konferenz zu Ende. Wir fühlten große Sympathie mit Däne⸗ 
mark. Wir erinnerten uns, daß, obgleich es Anfangs im Unrecht geweſen war, 
doch ein anderer Herrſcher den Thron beſtiegen, ein anderes Miniſterium die 
er Angelegenheiten übernommen und ſich durch Unterhandlungen 
der eutſchiedene Wunſch kundgegeben hatte, das verübte Unrecht wieder gut 
zu machen. Wir glaubten, daß Dänemark von Anfang bis zu Ende der 
Ereigniſſe mißhandelt worden ſei, daß die Macht den Sieg über das Recht 
davongetragen babe, und wir wiſſen zudem, daß die Sympatbieen faſt der 
Bee britiſchen Nation auf Seiten Dänemarks ſtanden. Jeder Wohlge⸗ 


ſinnte iſt natürlich geneigt, für den Schwachen gegen den Starken Partei zu 


ergreifen, namentlich, wenn der Schwache unterdrückt wird und der Starke 
ungerecht und tyranniſch verfährt. Aus dieſen Gründen würden wir uns 
gefreut haben, wenn wir unſerer Herrſcherin hätten rathen können, in dem 
bevorſtehenden Kampfe Partei für Dänemark zu ergreifen. Andererſeits 
aber mußten wir bedenken, daß, was für Unrecht Dänemark auch erlitten 
aben mag (und es bat viel Unrecht erlitten), es Anfangs ſelbſt Unrecht ge⸗ 
abt hat, und daß es noch gan zuletzt auf der Konferenz einen Vorſchlag 
verwarf, der an und für ſich billig war und der jedenfalls, wenn ihn 
beide Parteien angenommen hätten, zu einer friedlichen Löſung des 
Streites geführt haben würde. Des gleichen Fehlers haben ſich aller⸗ 
dings auch feine Gegner ſchuldig gemacht; allein doch durften wir, in · 
dem wir die von England einzunehmende Haltung in Erwägung zogen, die⸗ 
ſen Umſtand doch nicht ganz unberückſichtigt laſſen. Wir mußten ferner ins 
Auge faſſen, aus welchem Grunde in Wahrheit die Feindſeligkeiten begon- 
nen wurden, und der ſtreitige Punkt ſchien uns von nicht beſonders größer 
Wichtigkeit zu fein. Es handelte ſich dabei nicht um die Unabhängigkeit 
Dänemarks, ſondern bloß darum, wem ein beſtimmter Landſtreifen Wer 
u Andererſeits durften wir die Größe des zu überwindenden Wider⸗ 
andes nicht untecichägen und mußten uns über die Mittel, welche England 
und ſeinen etwaigen Verte zu Gebote ftanden, klar werden. Es hatte 
fa ſchon früh bei dieſen Verhandlungen gezeigt, daß Frankreich es abgelehnt 
atte, aktive Schritte iin Unterſtützung Dänemarks zu thun, und wir 
ſein Entſchluß in dieſer Hinſicht noch unverändert beſtand. 

Wir hatten ferner erfahren, daß Rußland gleichfalls keine Luſt hatte, aktive 
Schritte zur Unterſtützung Dänemarks zu thun. Die ganze Laſt der Auf- 
t u vertreiben, würde daber auf England allein 
en jein. Unter die mftänden den wir es nicht für perträglich 
Pflicht, unſerer Herrſcherin den Rath zu ertheillen, da auf ein 
Unternehmen 047 en. Wir kennen die ehrenwerthe Sympathie, 
welche das engliſche Volk für die unglückliche Lage Dänemarks empfindet; 
u gleicher Zeit aber balten wir es nicht für verträglich mit unſerer Pflicht, 
m Parlamente und dem Lande anzuempfehlen, die großen Anſtrengungen 
machen und die großen Opfer zu bringen, welche die nothwendige Folge 


u b . 
8 Door gemelen wären, wenn wir uns in einen Kampf mit ganz Deutſchland 
a 


über 


eingelaſſen hätten. Es den mir nicht N daß es ſich bei dem nun⸗ 
mehrigen Kampfe zwiſchen Deutſchland und Dänemark um ganz Schleswig, 
nicht bloß um den gemiſchten Theil deſſelben, handeln wird. Es würde 
ehrenhafter von Seiten der deutſchen Mächte fein, wenn fie ſich an dem c 
nügen ließen, was fie verlangt haben, aber wir willen, daß die Menſchen ſich 
häufig durch ihre Stärke und ihre Erfolge über die Linie hinwegreißen laſſen, 
die fie ber rubiger Ueberlegung nicht hinausgehen würden. Doch handelt 
es ſich ber dem Kampfe um Schleswig nicht um die Unabhängigkeit Dänemarks, 
oder die Sicherheit der Hauptſtadt der däniſchen Monarchie. Wenn der Krieg 
einen anderen Charakter annehmen ſollte, wenn die Exiſtenz Dänemarks als 
einer unabhängigen europäiſchen Macht auf dem Spiele ſtände, wenn wir 
hätten, in Kopenhagen die Gräuel einer erſtürmten Stadt, die Zer⸗ 
ſtörung des Eigenthums, die Hinopferung des Lebens nicht nur ihrer Ver⸗ 
theidiger, ſondern auch ihrer friedlichen Bewohner, die darauf folgenden Kon⸗ 
fiskationen, die Wegfübrung des Herrſchers als Kriegsgefangenen und andere 
derartige Demüthigungen zu befürchten, dann könnte es allerdings an der 
eit ſein, die Stellung Englands nochmals in Erwägung zu ziehen. 
ir könnten es dann vielleicht für unſere Pflicht halten, ein anderes Ver⸗ 
ahren einzuſchlagen. So viel aber kann ich im Namen der Regierung 
agen, daß, wenn uns eine Aenderung unſerer Politik als rathſam erſcheint, 
wir dem Parlamente, falls es tagt, Mittheilung dapon machen, jedenfalls 
er die erſte Gelegenheit benutzen werden, es um fein Urtheil in der Sache 
u befragen. - ; 7 
8 isrgeli hält eine Debatte im gegenwärtigen Augenblicke nicht für 
rathſam. Das Haus, ſagt er, babe bis jetzt in Bezug auf dieſe wichtige Frage 
noch durchaus keine Verantwortlichkeit auf ſich geladen und noch nicht feine 
Meinung ausgeſprochen. Wären die Schriftſtücke früher vorgelegt worden, 
fo hätte es um feine Anſicht über die Unterhandlungen befragt werden kön⸗ 
nen. Der Konferenzporſchlag ſei von Großbritannien allein ausgegangen, 
und das Parlament ſei nicht um ſeine Zuſtimmung zu der Konferenz befragt 
worden. Er beabſichtige, nächſtens einen Meinungsausdruck des Hauſes zu 
veranlaffen. Die leeren Drohungen der Regierung hätten den Einfluß 
Englands beeinträchtigt und der Erhaltung des Friedens geſchadet. 


Frankreich. 
Paris, 29. Juni. 


In den hieſigen officiellen Kreiſen hat man 


e Grenzlinie durch eine befreundete Macht beſtimmen zu laſſen. 


mit größter Beſtimmtheit darauf gerechnet, daß England nach Schluß 


der Konferenz, wenn auch nicht zu ſeinem Schwerte, doch zu ſeinen 
Schiffen greifen werde. Die Mißſtimmung, die durch die friedlichen 
Erklärungen der engliſchen Miniſter erregt wurde, iſt deshalb auch nicht 
gering und ſie drückt ſich ſehr offen und deutlich in den hieſigen Blättern, 
beſonders in den officibſen, aus. Die „Patrie“ erklärt, daß England 


4 


interveniren. Es fagte ſofort feine Meinung in dieſer Beziehung. Vom 
erſten Tage an wußte Europa, daß Frankreich in voller Uebereinſtim⸗ 
mung mit den Principien handeln werde, auf welchen die kaiſerliche Po⸗ 
litik beruht, und Europa muß heute anerkennen, daß Frankreich dieſelbe 
loyale und klare Richtſchnur während des Verlaufs eines bedauernswer⸗ 
then Krieges und der Dauer der nutzloſen Berathungen der Konferenz 
befolgt hat. England hat ſich dagegen von Anfang an auf einen parteii⸗ 
ſchen und ſeltſamer Weiſe für beide Parteien feindlichen Standpunkt ge⸗ 
ſtellt. Es hat ſie der Reihe nach getadelt und bedroht, dieſes oft mit 
Anmaßung und mehr als einmal mit Heftigkeit. Es ſchmeichelte ſich, 
Dänemark zu retten, indem es Deutſchland Furcht machte; es ſchmei⸗ 
chelte ſich, Deutſchland zu beruhigen und zurückzuhalten, indem es Dä⸗ 
nemark Furcht einjagte. Es ſtellte ſich zur Aufgabe, die Leidenſchaften 
anzufachen, die Rachegefühle zu erbittern, die Forderungen zu vermehren. 
Es erntet, was es geſäet: in Kopenhagen das Mißtrauen und den Ver⸗ 
druß; in Berlin, Frankfurt und Wien den Haß, vielleicht die Verachtung. 
Es hat den Schmerz und die Schande, zu ſehen, daß ſeine Verſprechungen in 
Zukunft ebenſowenigernſthaft genommen werden, als ſeine Drohungen. Wir 
entwerfen kalt ein Bild; wir zählen als ſehr gleichgültige Zuſchauer die Wir⸗ 
kungen der engliſchen Politik auf. Es iſt nicht an uns, zu unterſuchen, ob Eng⸗ 
land ein Intereſſe hatte, ſich an dem däniſch⸗deutſchen Streite zu betheiligen. 
Die Wahrheit iſt, daß Frankreich kein Intereſſe hatte, dies zu thun; daß 
es nie den Willen dazu hatte und daß es, immer aufrichtig und verſöhn⸗ 
lich, keiner der bei dem Konflikte betheiligten Mächte Anlaß zu Befürch⸗ 
tungen oder Hoffnungen gegeben hat Die „Times“ zollt heute dieſer 
Politik die Achtung, welche fie verdient, und welche ihr auch die Geſchichte 
erweiſen wird, indem ſie anerkennt, daß in ihren Bemühungen zur Wie⸗ 
derherſtellung des Friedens fie beſtändig und ausſchließlich zwei Dinge, 
zwei Intereſſen vor Augen gehabt hat: die legitimen Aſpirationen 
Deutſchlands und die Unabhängigleit Dänemarks. — So weit das 
„Pays“. Der ganze Groll, den Englands Auftreten hervorgerufen, 
tritt darin deutlich hervor. 

— Die Zahl der polniſchen Emigranten in Frankreich 
war in Folge der vom Kaiſer Alexander II. nach ſeiner Thronbeſteigung 
ertheilten Amneſtie bereits bis auf eirca 2500 herabgeſunken; fie iſt in 
Folge der jüngſten Emigration ſchon wieder bis über 9000 geſtiegen. 

Paris, 30. Juni. Der heutige „Moniteur“ erwähnt der Er⸗ 
oberung Alſens iu folgender Weiſe: „Man meldet, daß die Preu⸗ 
ßen geſtern Morgen Alſen nach einem Kampfe von kurzer Dauer ge⸗ 
nommen haben. Die Dänen haben mehrere Kanonen verloren und ſich 
in aller Eile eingeſchifft.“ — In Algerien iſt die dem großen Stamme 
der Flittas bewilligte Friſt am 29. abgelaufen; ſie find von allen Seiten 
durch die franzöſiſchen Truppen eingeſchloſſen und können ihnen nicht 
entſchlüpfen. — Eine heute im Kriegsminiſterium eingetroffene Depeſche 
des Generals Bazaine aus Mexiko vom 25. Mai lautet: „Der 
Kommandant de Courey vom 1. Jägerbataillon zu Fuß ſchlug am 22. 
Mai zu Valparaiſo (30 Wegſtunden weſtlich von Zacatecas) die ver⸗ 
einigten Banden Sandaval's und Cadanena's. Er tödtete ihnen 120 
Mann, machte 300 Gefangene, nahm 5 Kanonen, den ſämmtlichen 
Park, 500 Waffen, 200 Pferde und 1 Fahne. Die Armee Ura⸗ 
gua's iſt in der Auflöſung begriffen. Viele Offiziere verlaſſen die 
Reihen und erklären ihre Unterwerſung in Guadalajara. Die Expedi⸗ 
tion hat ſich in San Blas am 26. einſchiffen müſſen, um Beſitz von 
Acapulco zu ergreifen.“ 

— „La France“ behauptet heute, die Preußen hätten am 26. d., 
Morgens 6 Uhr, 8 Stunden vor dem Ablauf der Waffenruhe, das 
Feuer gegen die Feſtungswerke auf der Inſel Alſen eröffnet. 


Italien 

Turin, 25. Juni. [Die Haupiitadt Italiens; diplo⸗ 
matiſcher Verkehr mit Nom.] Das auch von mir Ihnen in ober» 
flächlicher Weiſe gemeldete Gerücht von den angeblichen Planen des hie⸗ 
ſigen Gouvernements, die Hauptſtadt Italiens von Turin in einen Ort 
„vor den Thoren“ Roms zu verlegen, ruht bei Weitem weniger auf ſoli⸗ 
der Baſis, als es die Kreiſe hatten vermuthen laſſen, in denen es eirku⸗ 
lirt. Abgeſehen davon, daß die Idee, Rom als Hauptſtadt aufzugeben, 
in Italien niemals Glück machen wird, iſt auch jeder echte Italiener 
davon überzeugt, daß mit jedem verfließenden Tage ſein Vaterland der 
Erreichung des Zieles näher komme, die Hauptſtadt zu erhalten, welche 
allein die hiſtoriſchen Traditionen und politiſchen Erforderniſſe hierzu, ber 
fähigen. Im Gegenſatze hierzu glaube ich auf das Vorhandenſein einer 
Art ruſſiſch⸗engliſcher Verbalnote hindeuten zu können, welche vom Kabi⸗ 
net der Tuilerien die Fixirung des Zeitpunktes verlangt, bis zu welchem 
die Räumung Roms vor ſich zu gehen habe. Der ruſſiſche und der eng⸗ 
liſche Botſchafter in Paris haben, wenn ich ſonſt gut unterrichtet bin, 
mit Herrn Drouyn de Lhuys hierauf bezügliche Unterredungen gehabt. 
Wenn man indeſſen behauptet, daß Rußland in der Fixirung dieſes Zeit, 
punltes eine der Bedingungen ſehe, deren Erfüllung ſeiner Einwilligung 
in den allgemeinen Kongreß Napoleons III. vorauszugehen habe, jo 
ſcheint man mir doch etwas zu weit zu gehen. Dieſe Haltung Englands 
und Rußlands iſt übrigens ganz der Sikuation beider Länder angemeſſen. 
Mit England ſteht der heilige Stuhl ſchon längere Zeit nicht mehr in 
Verkehr, und jüngſt noch wurde Herr v. Kiſſeleff von Rom abberufen. 
Herr v. Kiſſeleff überreichte auch ſein Abberufungsſchreiben nicht ſelbſt, 
ſondern ließ es dem Papſte durch einen ſeiner Sekretäre, Herrn v. Meyen⸗ 
dorff, übergeben. Wenn die römiſche Frage überhaupt jetzt in eine neue 
Phaſe eizutreten hätte, ſo läßt Alles darauf ſchließen, daß dies in der an⸗ 
gedeuteten Richtung erfolgt. Nee 

Rom, 20. Juni. [Ueber die plötzliche Abreiſe des Car- 


dinals de Andrea nach Neapel] wird der „N. Z.“ von hier ger 


ſchrieben: 


jetzt endlich bewieſen habe, daß es ohne allen Einfluß und ohne alle Macht 


ſei, und man daher alle Fragen, auch die orientaliſche, ohne daſſelbe 


löſen tönne. Das Geſchrei der „Patrie“, die, nebenbei geſagt, ganz 
däniſch iſt, bedeutet natürlich nicht viel; wichtiger dagegen iſt ein Artikel 


des „Pays“, das bekanntlich vom Miniſterium des Aeußern Inſpira⸗ 


tionen erhält. Dieſer Artikel, voll Galle und Gift gegen England, giebt 


klar und deulich kund, welche Gefühle hier das Auftreten Englands erregt 


1 
Blatt — vollkommen wahr, 
hr. Kardinal wider den ausdrücklichen Willen des 


hat. Es iſt — fo ſagt das miniſterielle N 
daß Frankreich, wie Lord Palmerſton gejagt, verweigert hat, thätige 
Maaßregeln zur Unterſtützung Dänemarks zu ergreifen. Der berühmle 
Lord hätte jedoch diefer Behauptung eine größere Entwicklung geben kön⸗ 
nen; auf ſo lakoniſche Weiſe wiedergegeben, iſt ſie mehr als zweideutig. 
Man mußte, um nicht ungerecht und unklar zu ſein, erklären, daß Frank⸗ 


reich nie und in keiner Phaſe des däniſch⸗deutſchen Konfliktes zum Glau⸗ 
ben Anlaß gegeben, daß es geneigt ſei, mit den Waffen in der Hand zu 


Am 17., als dem Jahrestag der Erwählung Pius IX. ſollte der Kardi⸗ 

nal de Andrea die übliche Meile in der päpſtlichen Kapelle leſen; doch er er? 
chien nicht. Er hatte, mit einem engliſchen Paß, wie geſagt wird, ſich zur 
Eiſenbahn begeben und war nach Ceprauo gefahren. Während feine 2 
ſchaft dort mehrere Stunden lang auf ihn wartete, hatte er die Seng, ei 
Noletta überſchritten und ſich ſofort weiter nach ap! aufgemacht. ir 
erzäblt, daß er im 0 oel Grenzort von den italieniſchen 3Erubben und 2; 
Nationalgarden mit officiellen Ehren ſalutirt worden ſei. Der. in inal, 
neapolitaniſcher Marquis von Geburt, hatte den! apſt ſchon ſeit mas 
Zeit erſucht, ihm den Gebrauch feiner beimiſchen Luft (er eder pa capel 
einen Palaſt), und der warmen Bäder von Ischia u hn krete Bapft hatte 
ihm dies Geſuch entſchieden abgelchlagen, indem er ihm a te, irgend ein 
im Auslande und auf päpſtliche Koſten, zu gebrauchen. Nun ift der 

des Pabſtes nach Neapel gegan⸗ 

Reiſe dorthin erſcheint wie eine Flucht. Wenn es überhaupt 
eine ſeit langer Zeit unerhörte Erſcheinung iſt, einen Kardinal dem Willen 
des Papſtes Trotz bieten zu ſehen, ſo iſt es gerade heute mehr als über ⸗ 
raſchend, einen Kardinal vom Hofe des Payſtes heimlich unter deſſen Feinde 
begeben und nach Neapel entweichen zu ſehen, von woher bis jetzt der 
Kardinal⸗Erzbiſchof, Biſchöſe und Aebte Een nach Nom gekom⸗ 
men ſind. Dies ache — denn als ſolches wird es hier e 2 
kann ernſte Folgen herbeiführen, wenn nämlich der Ungehorſam des Kar⸗ 


ad im 


gen, und ſeine 


dinals gegen die Gebote des Papſtes auch aus politiſchen Motiven erklä 
werden darf, wie man bier ihn erklären will. Es iſt ine daß wur 
drea der Führer der kleinen liberalen Fraktion im heiligen Kollegium war. 
Er galt als der entſchiedenſte Feind, zumal Antonelli's, {don ſeit Jahren: 
fein freiſinniges Votum in Angelegenbeiten der Index⸗Congregation, von 
welcher er ſodann enthoben wurde, gab, jo erzählt man ſich, vor einiger Zeit 
die Veranlaſſung gun erklärten Bruch zwiſchen ihm und der fonjerpativen 
Majorität. Ich bin nicht in die Gründe eingeweiht, welche den Kardinal 
u einem ſo auffallenden Schritt veranlaßt baben, und verſchmäbe es, den 
nhalt der Gerüchte zu bezeichnen, welche darüber im Umlauf find. Welches 
auch immer der wahre Zulammenbang dieſes Faktums ſei, es wird nicht Vers 


fehlen, die größeſte Senſation in Italien hervorzurufen, wo man die Flucht 


des Kardinals nach feiner Vaterſtadt unfehlbar als einen Uebertritt in das La⸗ 
ger Victor Emanuels mit Jubel begrüßen und darſtellen wird. Ein Kardinal 
unter der Fahne der Gegner des Dominium Temporale würde freilich dem Vati⸗ 
kan eine größere Verlegenheit bereiten, als ſie ihm durch den Griefuiten Paſſag 
lia augeio en worden iſt. Diefer Kardinal iſt zumal Biſchof der Sabina, 
und als ſolcher im Beſitz einer Stellung, welche einem entſtehenden Schisma 
den gefäbrlichſten Halt geben könnte. Man hält de Andrea für äußerſt ebr⸗ 
geizig und deshalb zu einer geräuſchvollen Rolle fähig. Im Lebrigen find 
alle Berichte über dieſen Vorfall, welcher ohnebin ſich bald genug aufklären 
muß, mit großer Vorſicht aufzunehmen; wir begnügen uns deshalb mit Er⸗ 
wähnung der einfachen Thatſache. 


Rußland und Polen. 

[ Aus dem Königreiche Polen, 27. Juni. In mehreren 
Gemeinden haben die gewählten Dorfvorſtände ihr übernommenes Amt 
niedergelegt, weil ſie ſich zeitig genug überzeugten, daß ihnen die zur Ver⸗ 
waltung erforderliche Befähigung abgehe und ſie der Stellung nicht ge⸗ 
wachſen ſeien. Bei den Neuwahlen wird durchweg mehr auf die Quali⸗ 
fikation der zu wählenden Gemeindebeamten geſehen und die Regierung 
fängt an, mit der Beſtätigung der Gewählten ſparſamer zu ſein und die 
Aufmerkſamkeit der Wählenden mehr auf ſolche Individuen zu lenken, die 
neben Regierungstreue auch die Fähigkeit beſitzen, das ihnen übertragene 
Amt verwalten zu können. Da nun unter den Bauern ſelbſt bis jetzt 
nur ſehr wenige zu finden find, die etwas leſen und ſchreiben können, fo 
wird die Idee, daß die Verwaltung der Bauern⸗Gemeinden lediglich 
durch Bauern geſchehe, nicht durchaus realiſirt werden können, und die 
Verwaltungsbeamten werden, wenn ſie auch nach dem Sinne des betref⸗ 
fenden Geſetzes in der Gemeinde angeſeſſen ſein müſſen, doch nur etwa 
der Form nach Bauern ſein, dem Weſen nach aber eine von dieſer ge⸗ 
trennte Klaſſe bilden, die jedenfalls auch ihre geſonderten Intereſſen ver⸗ 
folgen wird. Der Zweck der ruſſiſchen Regierung, dem polniſchen Volke 
eine auf rein demokratiſchen Grundlagen ruhende Selbſtverwaltung ver⸗ 
leihen zu wollen, iſt ſonach total verfehlt und wird auch ſo lange verfehlt 
bleiben, Dis die letzt noch ganzlich mangelnde Volksbildung jo weit vorge⸗ 
ſchritten fein wird, daß das Volk feine Verwaltungsbeamten aus ſich 
ſelbſt heraus wird ſtellen können. 

Die Heuernte hat im Königreiche begonnen und verſpricht im All 
gemeinen mittelmäßige Reſultate, da theilweiſe Trockenheit dem Gras⸗ 
wuchs hinderlich war. Die Feldfrüchte ſtehen faſt überall den Bodenver⸗ 
hältniſſen angemeſſen gut und verſprechen eine lohnende Ernte. Das 
Gerücht, daß bereits große Güterkomplexe von Magnaten aus Schleſien 
u. ſ. w. hier angekauft worden, dürfte wohl nur auf ſehr ſchwachen Grund⸗ 
lagen ruhen; denn wenn auch Kaufluſt herrſcht und zum Verkauf Ma⸗ 
terial genug vorliegt, ſo ſind die Verhältniſſe für den Augenblick doch noch 
gänzlich ungeordnet und von der Art, daß weder für Forderungen noch 
11 fell ind. ein Anhaltspunkt vorliegt, bevor nicht die Liquidationen 
eſtgeſtellt ſind. 

; Merkwürdig iſt, daß trotz der ungünſtig ausgefallenen Wollmärkte 
doch ſchon wieder viele Käufer für künftigjährige Wollen umherreiſen und 
hier und da auch ſchon Käufe zu vorjährigen Preiſen (alſo höher wie in 
dieſem Jahre,) in Mittelwollen zum Abſchluß gekommen ſind. Einem 
Beſitzer im Koniner Kreiſe ſind ſogar 2 Prozent mehr geboten worden, 
als er im vorigen Jahre bezogen hat. f 

Der vom Inſurgentenchef Boſak unterm 6. d. DES. an die beur⸗ 
laubten Inſurgenten erlaſſene Aufruf, ſich wieder unter der Fahne des 
Aufſtandes zu ſammeln und den Kampf gegen Rußland auf's Neue zu 
beginnen, ſcheint nicht erfolglos geblieben zu jein. Am 19. d. Mts. er⸗ 
ſchien im Kralauiſchen unweit der öſtreichiſchen Grenze plötzlich wieder 
eine Inſurgentenbande, deren Stärke auf ca. 200 Mann angegeben 
wird. Sie wurde von den Nuſſen ſofort verfolgt und am 20. 
bei Ojcow zerſprengt, am 21. bei Stala nach hartnäckigem Kampfe 
faſt gänzlich aufgerieben. Viele Inſurgenten wurden gefangen ger 
nominen. } 

Der „Ojezyzua“ wird gemeldet, daß um die Mitte Juni die 
Ruſſen im Städtchen Kiernoza den polniſchen Parteigänger Hen och 
Stolzmann gehängt haben, der in der Abtheilung von Syrewicz ge⸗ 
dient und ſich dort ausgezeichnet hatte. 


Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt, 24. Juni. Die am 22. erfolgte Rückkehr des Fürſten 
Kuſa aus Konſtantinopel iſt vollſtändig in den Hintergrund getreten, da 
an demſelben Tage die Dimbowitza, welche die Stadt durchſtrömt, von 
außerordentlichen Regengüſſen angeſchwellt, die Damme überfluthete und 
zerriß, jo daß gegenwärtig ein ganzer Stadttheil unter Waſſer ſteht. In 
einzelnen Straßen geht die Fluth über die Fenſter des Erdgeſchoſſes 
(pwiſchen 5 und 6 Fuß), und die Bewohner haben ſich in den zweiten 
Stock oder auf die Dächer geflüchtet. Viele Häufer, welche nur aus 

olz und Lehm aufgeführt find, find eingeſtürzt; eine Menge von Waa⸗ 
ren in den Magazinen iſt verdorben, und noch immer ift die Fluth im 
Steigen. Noch ſchlimmer als in der Hauptſtadt ſieht es vielfach in der 
Provinz aus. Alle Ströme ſind übergetreten und haben ihre Brücken 
fortgeriſſen, jo daß die Kommunikation vollſtändig gehemmt iſt. Seit 
ſieben Tagen haben wir feine Poſt aus Siebenbürgen, desgleichen iſt die 
Telegraphenleitung zerſtört. Die drei ſteinernen Brücken, welche über 
die Prahova führen, find zertrümmert, die Chauſſee it theils überfluchet, 
theils durch herabgeſtürzte Erd- und Felsmaſſen bedeckt und unfahrbar. 
Ganze Dörfer ſtehen unter Waſſer, viele Häuſer, eine Kirche und ein 
Kloſter find eingeſtürzt, ganze Heerden ertränkt und die Ausſicht auf die 
Ernte ſchwer getrübt. Nach den bis jetzt hier eingetroffenen Nachrichten 
ſind bereits 34 Menſchenleben zu beklagen; doch dürfte die Zahl noch bei 
Weitem größer ſein, da der Verluſt bis jetzt noch gar nicht zu ermitteln 
größer ſein, 0 N ö 
iſt. Der Schaden an Straßen und Brücken wird allein auf über drei 
Millionen Piaſter geſchätzt, der Schaden an Häusern, Waaren, Vieh 
und Feldern läßt ſich noch nicht überſehen. (N. Z.) 


Cokales und Provinsielles. 
Poſen, 2. Juli. Ueber die in Kehl mit Beſchlag belegten 
polniſchen Interims⸗ Obligationen ſchreibt der Korrefpondent 
der Oſtſcezeitung: Ihr Referent hat Gelegenheit gehabt, eine der ſchon 
im Februar d. J. in Polen verbreiteten Obligationen der polnischen 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


152. Sonnabend, 


band gh b ER genfihein zu nehmen. Das Papier it weiß, 6° 
— on Verzierungen umgeben, ſtehen oben die groß- 
Sub, ausgefertigt „Interims⸗ Obligation der allgemeinen National- 
10. Ottober 1 1 auf Grund der Decrete der National⸗Regierung vom 
Mitte die Zi 5. Dezember 1863.“ Darunter befindet ſich in der 
Nummer der 3 Betrages (40); zu beiden Seiten derſelben die 
Worten hin igation. Der Betrag iſt unter der Ziffer nochmals in 
Commi zugefügt. Darunter ſteht rechts der Name „K. Ruprecht, 
er 155 nr National⸗Regierung“, links „Joſ. Ordenga, Mitglied 
die Jahre ſchulden⸗Commiſſion.“ Darunter befindet ſich in der Mitte 
tionalſ — „1863, zu beiden Seiten derſelben das Siegel der Na⸗ 
pen une en⸗Kommiſſion mit dem polniſch⸗litthauiſch-reußiſchen Wap⸗ 
fin.“ u s Umſchrift: „Nationalregierung, Nationalſchulden⸗Kommiſ⸗ 
55 eber der obern Randverzierung erhebt ſich das polniſch⸗litthauiſch⸗ 
zwei 15 Wappen mit der Krone, zu beiden Seiten von einem Lorbeer⸗ 
u 2 umgeben. In den vier Ecken befindet ſich, von Verzierungen 
. die Ziffer 40. Auf der Rückſeite find in polniſcher und 
Anlei Sprache die fünf erſten Artikel des die Emiſſion der 
1 8655 betreffenden Dekrets der Nationalregierung vom 15. Dezember 
. Auch ſind Apoints über 20 polniſche Fl. ausgefertigt 


Dil Pferdemartt.] Es geht mit dem Pferdemarkt, wie mit 
Ph er iſt gewöhnlich vor feinem officiellen Anfange zu 
— zen Pferde waren dieſes Mal ſchon in den Privatſtällen 
de man u amen gar nicht auf den Marlt. Am zweiten Markttage 
giſtrat aasee Saban fü ver geringerem Werth. Die vom Ma⸗ 

iſt für di f 

Das Sei 20 ie a ejelben faſt gar nicht benutzt worden 
Theater, 1. Juli. „Der Vicomte von Letorières.“ Ein 
ee ain Gt auf der Sommerbühne ſelten Glück machen, wo Alles 
men Welt indruck hervorzubringen, daß wir Vorgänge aus der vorneh⸗ 
ausſchlt 17 vor uus entwickelu ſehen. Das Publikum iſt daher hier 
5 > ich auf das Darſtellungstalent der Schaufpieler verwieſen. 
— 1 Vicomte, Fräulein Raabe, betrifft, jo ſehen wir in ihm einen 
2 art Schelm, dem „die Kunſt zu gefallen“ nicht abzuſprechen 
Bergeffen lg 0 Mangel der äußerlichen Ausſtattung des Stücks wohl 
mentsrathe” auch Herr Echten führte die Rolle des beſchränkten Par⸗ 
GH in den ener er Herr * nhardt hielt ſich als Baron 
igung. übrige mitwir > 

nal trat durchaus in den re . as übrige mitwirkende Perſo 


führten, Amn 28. Juni c. wurde im Lambertſchen Saale die ſtatutenmäßige 
bab fete ten ren e an des N 
durch den 8 en-Bereins abgehalten. Aus dem bei dieſer Gelegenheit 
Bericht ergab sich, d. Nendanten Herrn Klopbe erſtatteten Rechenſchafts⸗ 
Geſchäftssah — aß dieſer woblthätig wirkende Verein im abgelaufenen 
men gehabt bat ereits einen Geldverkehr von rund 6667 Thlr. an Einnah⸗ 


Fonds Dee des Vereins Bart mit Einſchluß des Reſerve · 


— 


Thlr. in Summa 1 ; 
vorhandenen Spar- (freiwilligen) 5 3 


en Um 6 n 1166 Thlr., fo wie der durch 
Thlr. a — —— Zinſen und Verwaltungskoſten von 440 
Thlr., mit welcher as Fonds im Verichtiahre die Summe von 3010 
bis zum Schlusse des G in r wieder eee Rückzahlungsraten 
lieder haben ade e Sinbres ca. 5662 Thlr. Darlehne an die Mit⸗ 
bißher bereit® bez een; — 1 man zu dieſen Ausgaben die 
— er wie or surüicdgesablten J ichtbeiteäge Veriebter 22 — 
er mi . : 8 
Sterbekaſſe aufgenommene 3 Ka ER ihr, daß as ber biefigen 
und Dividende für Einlagen mit 9 Tüte, seele n 
ewäbrten Darlehnen mit 23 Thlr. und das der Sterbekaſſe zurnckgezablte 
arlehir von 296 Thlr. und die im vaufe des Jahres wieder abgehobenen 
freiwilligen (Spar) Einlagen mit 309 Thlr., in Summa alſo 875 Thlr., ſo 
ergiebt ſich eine Geſammt⸗Ausgabe von 6537 Thlr., und hiernach ein Bes 
and von 130 Tblr., welcher bei der unvermutheten Kaſſen⸗ und Geſchäfts⸗ 
Revifion (am 12. d. M.), wie dies das der Verſammlung mit dem Kaſſen⸗ 
Abſchluſſe vorgelegte Reviſions⸗Protokoll beitätigt, richtig ermittelt wurde. 
d. Bon dem Gewinnertrage werden den Mitgliedern für die Einzablungen 
b. eiuſchließlich der freiwilligen (Sparkaſſen⸗) Einlagen, außer den ſtatu⸗ 
Duulbender 3½½% Zinſen vorausſichtlich noch mindeſtens 6% bis 8 % als 
19 e auch in dieſem Jahre gewährt werden. Letztere wird indeß erſt 
Wie joy | ER gn Jahresrechnung definitiv feſtgeſtellt. Im 
Beruückſichtigt man bierbei, in ſei igkei 
fapital, ledialich mit den Beeten der Milt 25 1 8 en 
Kalbe begonnen hat, jo iſt dieſes in dem zweiten Geichäftsiahre erzielte 
en — we ein überaus günſtiges dem Vereine eine glänzende Zukunft 
ae endes, zu betrachten. Der Verein zählt 7 5 — 281 Mitglieder 
2 dürfte im Intereſſe der Beamten wohl der Wunſch gerechtfertigt erſchei⸗ 
a — eine regere Betheiligung an der Mitgliedſchaft den Verein recht 
Fata en Stand zu bringen, damit derſelbe auch mit größeren Summen, 
ger und nachhaltiger in die ökonomiſchen Verhältniſſe der Betreffenden 


grei 2 1 
i orſitzende des Vereins, Herr Kanzleirath Bläſing, bat fein Amt 
de oergelegt. Demſelben wurde Seitens der Verſammlung für feine bisher 
Eöbaften id gewidmete gewiſſenhafte Wirkſamkeit durch Aufſtehen mit einem 
e e 
errn 2 i ie⸗ 
dungg- Sekretärs 9 — reisgerichts⸗Sekretärs Eckert und Regie 


u der hierauf folgenden Vorſtandsſitzung wurde der Herr Regierungs⸗ 
Feder 8 ulert in Stelle des Herrn Bläſing als Vorſitzender des Vorſtan⸗ 
Wehe fees leben Samegki zum Stellvertreter deſſelben, und der 

yuasiefretär Weber zum Schriftführer gewäblt. 
uns don Opus auf das Reſerat über die Vorſtandswablen in Nr. 150 wird 
einzelne eiten des Vorſtandes mitgetheilt, daß allerdings durch denſelben 
Wohlen ahlkandidaten vorgeſchlagen wurden; dies ſei indeß lediglich im 
n wieder nen Intereſſe des Vereins geſcheben und die ausgeſchiedenen Her⸗ 
a in ea, ci le el ha 
{ „weil in ſolcher Weiſe nuri allein ein ſicheres Ur⸗ 
den tönutber elivaige Anträge aus den reſp. Beamtenkreiſen ermöglicht wer⸗ 
Die ed 


beerbigunggnmdtbeerdigungsverein.) Das Direktorium des Ha 
even N J Das: Haupt⸗ 
Statuts dom 1 Shatte mit Bezug auf die Beſtimmungen des F. 28 des 
Berfammlung ai detember 1857 die Vereinsmitglieder zu einer General⸗ 
ri batten en 29. Juni er. berufen, zu welcher ſich 43 Mitglieder 
Tiſchlermeiſter Orr grachbent die Verſammlung durch den Vorſitzenden, 
(ge die beſtätigte Sone eröffnet worden, wurde der Tagesordnung zu⸗ 
Anweſenden vertheig utenderänderung vom 10, Februar 1863 unter die 
und Abünderung des Nunmehr wurde zur Debatte über die Aufhebung 
dee e 1858 geichritten 10, Abſchnitt des Nachtrages zum Statute vom 
8 Yabres 1857 vorband. Der betreffende §: lautet: „4. Die am Schluſſe 
x für die einfache Verſicher eweſenen Mitglieder zablen vom 1. Mai 1858 
s in monatlichen Raten . von 50 Thlr. jährlich 2 Thlr. 24 Sgr. gleich⸗ 
ten, Hrn. Lehrer Gracter, folgenumerando. Hierauf wurde vom Reudan- 
ein zählt jegt 719 Mitglieder an Augeinanderſetzung gegeben. Der Ver⸗ 
\eder & 5 Sar und 19 Mitgliedern 96 Mitglieder u 6: Sgr. 29 Dite 
- ie Jabrliche Solleinnahme beten u 7½ Sgr., in Summa 863 Mitglieder. 
85 Mitglieder ftatt 7 nur 5 St 2368 Thlr. 6 Sgr. Wenn aber jene 
cat von 575 Tölt. 6 S Dablen. ſo hat die Kaſſe einen jährlichen 
93 > 4 be Solleinnahme würde demnach nur 
usgaben der letzten drei Jahre betrugen mit 


blr. betra a 

Aus gen. Die 
luß der Proceßtkoſten pro 1861 1966 lr. 16 Sgr. 8 Pf., pro 1862 
Pf., in Summg 


2 br. 3 Pf, pro 1863 2006 Thl 2 
a N 20 Sgr. 8 
9 Ber. 7 f 8. Durchſchlch⸗ Nrücke Sorlanegabe I 


haben. 7 a N 
— [Die Seitengewebre des 1. ſchleſiſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 46] ſollen in der nächſten Zeit gänzlich verändert werden, 
und zwar in der Art, daß am Griffe des Gewehrs der Meſſingbogen abge⸗ 
nommen, der Griff alſo dadurch ungefähr die Form eines Faß a e 
erbält. Das jetzt gebogene Gewehr wird gerade gemacht, etwas verkürzt 
und mit einer Zwinge verſeben. Hierdurch erbält das ganze Gewehr das 
Ausſehen der Haubayonette, die das 38. Regiment trägt. Die Muſter für 
dieſe Veränderung ſind ſchon in dieſen Tagen bierher gelangt. 
- in verirrter Knabe] In der Kloſterſtraße wurde geſtern 
Vormittag ein kleiner, ungefähr 3 Jahr alter Knabe gefunden, der weinend 
nach ſeinen Eltern rief. Die Vorübergehenden fragten ihn, wie feine El⸗ 
tern hießen und wo ſie wobnen; aber dies konnte er nicht beantworten. 
Eine bier wohnende Familie nahm ſich ſeiner an und gab ihm zu eſſen. Ge⸗ 
gen Abend kamen denn auch die ſuchenden Eltern, arme Arbeitsleute von 
der Fiſcherei, hierher, denen der Kleine während ihrer Abweſenheit fortge: 
angen war. Die Eltern batten ihren Sohn bereits den ganzen Tag in der 
tadt geſucht. 0 > a i 
7 Pleſchen, 30. Juni. [Berein; Diebſtahl. Be bielt Herr 
Hauptmann v. Stiegler in Vertretung des Kreislandrathes Herrn Gregoro⸗ 
mus im Sitzungsſaale der Stadtverordneten bierſelbſt eine Verſammlung 
Behufs Bildung eines Vereines zur Pflege verwundeter und kranker Krieger 
ab. Zur Theilnahme an demſelben war Seitens des königl. Landrathsam⸗ 
tes im Wochenblatte öffentlich aufgefordert worden. Trotzdem waren nur 
ſehr wenig Theilnehmer erſchienen. Die Anweſenden traten zu einem Lo⸗ 


kalverein für den bieſigen Kreis zuſammen und wählten ein aus 13 Perſo⸗ 


ihrer religiöſen 


nen beſtebendes Komite. Bürgermeiſter Or. Hautzinger lebte feine Wahl, als 
er in Vorſchlag gebracht wurde, ab, weil wie er ſagte, ſeine politiſche Richtung 
dem Vereine mehr hinderlich als förderlich ſein würde. Wir glauben nicht, 
daß bei einem ſolchen Vereine die politiſche Richtung in Anſchlag gebracht 
werden kann. — Vorgeſtern wurden einem hieſigen Ackerbürger während der 
Nacht feine ſämmtlichen Kleidungsſtücke geſtohlen. Glücklicherweiſe gelang 
es der Polizei in einem nahen Roggenfelde den größten Theil der Sachen 
wieder aufzufinden und bei e Frauensperſon feſtzunehmen, die 
ſich 1 einlich am Diebſtahl betheiligt hatte. N 

„ r. Wollftein, 29. Juni. [Vor chußverein.] In der den ſtatuta⸗ 
riſchen Veſtimmungen gemäß geſtern Abend ſtattgebabten Generalverſamm⸗ 
lung unſeres Vorſchußvereins erſtattete der Vereinskaſſirer, Depoſital⸗Kaſ⸗ 
ſen⸗Rendant Herr Brunk, den Rechenſchaftsbericht über die Verwaltung der 
denselben d vom 1. Januar bis zum 28, Juni c. Wir entnehmen aus 
demſelben Folgendes: Es beträgt: A. die Einnahme: 1) zum Reſervefonds 
16 Thlr. 10 Sgr., 2) Guthaben der Mitglieder 344 Thlr. 21 Sgr., 3) Rück⸗ 
zablung auf Forderungen 360 Thlr., wozu die einzelnen Darlebnsnebmern 
prolongirten 467 Thaler treten, 2 827 Thlr., 4) vereinnahmte Zin- 
ſen 31 Thlr. 21 Sar. 8 Pf, 5) aufgenommene Darlehne 739 Thlr. 29 Sgr.; 
die Totaleinnahme beträgt demnach in dem erſten Semeſter des laufenden 
Jahres 1959 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf.; — B. die Ausgabe: 1) beim Reſerve⸗ 
ſonds 10 Thlr. 4 Sgr., 2) gewährte Vorſchüſſe 1261 Thlr. 28 Sgr., wozu 
die prolongirten 467 Thlr. treten, zuſammen 1728 Thlr. 28 Sgr., 3) Rück⸗ 
zablungen auf Forderungen 200 Thlr. Im Ganzen daber 1939 Thlr. 2 
Sgr. Zieht man die Ausgabe von der Einnahme ab, dann ergiebt ſich ein 
Beſtand von 20 Tblrn. 19 Sgr. 8 Pf. Nach der von dem Vorfigenden des 
Vereins, Herrn Kreisrichter Hartog, an die Verſammlung gerichteten An⸗ 
ſprache zählt der Verein bereits 108 Mitglieder. Der Herr Vorſitzende be⸗ 
dauerte indeß, daß derjenige Theil der hieſigen Einwohner, für den ein der. 
artiger Verein eigentlich am zweckmäßigſten iſt, der kleine Handwerker und 
Gewerbtreibende, ſich bis jetzt nur noch ſehr ſpärlich an demſelben betbeiligt 
0 5 Be . e eines 15 

r bis jetzt geltenden ſtatutariſchen Beſtimmung nur 

85 betragen durfte, au 50 Thlr. zu erhöhen. Der Geſchäftsumfang, den 


unſer noch junge Verein bereits gewonnen, b 5 
der Zukunft nach teil fegen & e 8 brot uns dafür, daß derſelbe in 


4 Klecko, 30. Juni. [Abſchied.] Vor wenigen Tagen ſchied nach 
einer fait elfjäbrigen ſegensreichen Wirkſamkeit der bisherige Pfarrer Nebe 
von der hieſigen evangel, Gemeinde, dem ſo ehrenvollen Rufe des Ober⸗ 
kirchenraths zu Berlin in das evangel. Oberpfarramt zu Wahrenbrück, Kreis 
Liebenwerda in der Provinz Sachſen, folgend. In 54 verſchiedenen Orten 
zerſtreut, traf er die evangel. Einſaſſen, kaum 700 Seelen bier an; es waren 
weder Kirche, Orgel und Glocken, noch Pfarrgebäude vorhanden; es man⸗ 
gelte überhaupt an einem geiſtigen Mittelpunkte, von welchem die zerſtreut 
wohnenden Einſaſſen angezogen, zu einem Ganzen vereinigt, 4 

„Bedürfniſſe erhalten konnten. Neben der Opferfreudigkeit 
der Gemeinde iſt es ſeiner raſtloſen Thätigkeit zu verdanken, daß erſtere eine 
allgemein und auch durch hervorragende Sachverſtändige, wie den Geheimen 
Oberbaurath Stüler zu Berlin und andere Celebritäten des Baufaches, 
anerkannt ſelten ſchöne Kirche mit Orgel und Glocken, ſo wie ein ehen ſo 
ſchönes Pfarretabliſſement beſitzt. Mit bedeutenden Koſten hat er die früber 
wüſte Umgebung der Kirche und der Pfarrwohnung durch Banmanlagen 
verſchönert, fo daß dieſelben jetzt mit ihrer Umgebung eine Zierde der Stadt 
geworden ſind. Auch für eine befiere Dotirung des Pfarrers hat er dadurch 
geſorgt, daß auf ſeine Veranlaſſung für einen Theil des Pfarr * Dotationd- 
Kapitals Acker zur Benutzung des Pfarrers angekauft iſt. Leider bat er für 
die beſſere Kultur dieſes Ackers, ſowie für die Gartenanlagen einen bedeu⸗ 
tenden Theil jeines Vermögens geopfert und es iſt wohl anzunehmen, daß 
darauf bei feiner Auseinanderſetzung mit feinem Nachfolger hinſichts der 

Ernte billige Rückſicht genommen werden wird. Auch in pekuniärer Bezie⸗ 
bung hat die Gemeinde ihm viel zu verdanken, denn ca, 5000 Thlr. find der- 
ſelben von dem Guſtav⸗Adolph⸗Verein und dem Oberficchenratbe zum Bau 
auf ſeine Vorſtellung geſchenkt worden; wenn trotz deſſen die Gemeinde bis 
jetzt noch jährlich über 600 Thlr. zur Amortiſirung und für Zinſen der Bau⸗ 
ſchuld zu zahlen bat, wovon bei deren Repartirung nach Maßgabe der Klaſ⸗ 
ſenſteuer pro 1 Thlr. Steuer 26 Sgr. Kirchenbeitrag zu zablen ſind, ſo 
—.— doch ohne obige Beihülfe die Zahlung mehr als das Doppelte hiervon 

etragen. 8 
l Vie Gemeinde hat desbalb auch im Ganzen mit einer ſeltenen Liebe an 
ibm gehangen, wovon die deutlichſten Beweiſe ihm bei ſeinem Abſchiede gege⸗ 
ben wurden. In der bei ſeiner Abſchiedspredigt überfüllten Kirche blieben 
nur wenige Augen tbränenleer; des Nachmittags übergaben ibm Mitglieder 
des Gemeindekirchenraths im Namen mehrerer ſeiner Verehrer eine Uhr als 
Andenken, und als er am andern Tage bei feiner Abreiſe ein / Meile von 
der Stadt entlegenes Wäldchen paſſirte, überraſchte ihn ein großer Theil 
aus allen Ständen feiner Gemeinde durch ſeine Anweſenheit. Möchte ihm 
in feinem neuen Wirkungskreiſe, den er mit dem morgenden Tage betritt, 
gleiche Liebe und Verehrung zu Theil werden. 

© Schneidemühl, 29. Juni. [Verſchiedenes.] Unſere nächſt 
Schwurgerichtsperiode beginnt am 4. k. M. und wird vorausſichtlich nur 5 
Tage dauern. Unter den zur 1e Jan gelangenden Sachen iſt keine 
von beſonderem öffentlichen Intereſſe. Zum Vorſitzenden des Schwurge⸗ 
richts iſt der Kreisgerichtsdirektor Hr. Laube zu Bromberg ernannt. — So⸗ 
viel Sich jetzt Schon Überſeben läßt, wird, wenngleich die itterungs verhält · 
niſſe des Mai⸗Monats ſchädlich auf die a eingewirkt hatten, die Heu⸗ 
und Getreideernte in bieſiger Gegend doch noch ganz gut ausfallen. Wir 
baben gegenwärtig fruchtbares Wetter, die Roggenähren fangen bereits an 
gewichtig zu werden und dem Produzenten ein Fingerzeig zu ſein, welchen 

Körnerertrag er zu gewärtigen bat. — Der Krieg mit Dänemark hat bisher 
unſerer Stadt nur einen Todten 1 der feiner in den Ditppeler Käm- 
pfen erhaltenen Wunde erlegen iſt. > i ; 

* dlowiec, Kreis Gneſen, 28. Juni. [Kirchweihe.“ Am 

23. d. Mis. fand die Einweihung der bier neuerbauten evangelischen Kirche 

att. Zu dieſer Feier batten ſich der General- Superintendent Cranz aus 

oſen und ſechs Geistliche der Dibeeſe Gneſen und der Umgegend eingefuns 
den. Von den Verwaltungsbehörden war der Diſtrikts⸗ Kommiſſarius 

Kummer aus Witkowo anweſend. Um 11 Ubr Vormittags verſammelten 


gaben. Vor der verſchloſſenen Kirchenthür 1 s — 1 
en dem General- r⸗ 


) der gewiß allen Anweſen⸗ 
den reiche Erbauung gewährte. Nach der Kirchweihe ſand vor dem Pfarr⸗ 


Vermiſchtes. 

* Trier, 28. Juni. Geſtern hat es in der Nähe von Trier ger 
ſchneit; es zeigten ſich förmliche Schneeflocken. Am Johannistage war 
es auf den nahe gelegenen Anhöhen gereift. 

* [Salomon de Caus.] Bis jetzt war es eine angenommene 
Thatſache, daß Salomon von Caus, welcher ſchon vor Papin die Macht 
des Dampfes erkannte, 1641, eines der Opfer Richelieu's, im Narren⸗ 
hauſe zu Bicétre ſtarb. Ein in den Civilregiſtern zufällig aufgefun⸗ 
denes Dokument zeigt, daß Salomon v. Caus, Hugenot, 1626 als In⸗ 
genieur des Königs, von Richelieu, dem er 1624 feine Abhandlung über 
die Sonnenuhren dedieirt hatte, begünſtigt zu Paris ſtarb, und auf dem 
Dreifaltigkeits⸗Kirchhof, wo jetzt die Rue Paleſtro iſt, am 28. Februar 
begraben wurde. 

Littau, in Mähren. [Ein ſehr ſeltenes hohes Alter.] 
Am 8. Mai 1864 ſtarb hier in dem Alter von 132 Jahren der Haus⸗ 
beſitzer Johann Georg Vietz. Derſelbe wurde nach erhobenem legalen 
Auszuge aus dem Taufbuche am 8. Februar 1732 getauft. Vietz ward 
in dem 1756 ausgebrochenen ſiebenjährigen, als auch in dem ſpäteren 
Türkenkriege Soldat; er heirathete darnach, aber dieſe ſeine erſte Ehe 
blieb kinderlos. Er ſchritt dann ſpäter, als ſeine erſte Gattin geſtorben 
war, und zwar — 107 Jahre alt, zur zweiten Ehe mit einem — 19⸗ 
jährigen Mädchen, aus welcher Ehe jetzt noch ein Sohn Johann und 
eine Tochter Anna (jegt 24 bis 25 Jahre alt) ſammt ihrer 45 Jahre 
alten Mutter in Littau am Leben ſind, wohin Vietz aus Bratersdorf 
ſeinen Wohnſitz nahm. Er erinnerte ſich nicht, jemals krank geweſen 
zu fein, und ſchlief auch, ohne die Seinigen erſt mit irgend einer Krank⸗ 
heit zu beläſtigen, ganz fanft für immer ein. Er war bis kurz vor ſei⸗ 


nem Lebensende immer rüſtig und verrichtete häusliche, als auch Feld⸗ 


arbeiten, rauchte auch gern Tabak. 


* Der jeit 20 Jahren in Paris beſtehende „deutſche Hülfsverein⸗ 


hat im letzten Jahre eine Einnahme von 48,112 Fred. 90 Cis. gehabt. 
Darunter ſind 1000 Fres., welche der Kaiſer Napoleon dem Vereine bei 
1 . des vorjährigen großen Balles geſcheult hat. Der Kaiſer 
von 

1000 Fres., der König von Hannover 500 und der Großherzog von He 
ſen 200 Fres., ſämmtliche Mitglieder aber ſteuerten ane 12 014 


Fres. 65 Cts. bei. Der Ball hat 8894 ¼ Fres. und das Stiftungs- 


feſt des Liederkranzes 732 Fres. eingebracht. Auch zu dem Balle am 
16. Januar d. J. hat der Kaiſer Napoleon wieder 1000 Fres. geſchenkt. 
Verausgabt wurden im vorigen Jahre 4586 Fres. an monatlichen Uns 
terſtützungen, 6366 Fres. 45 Cts. für Arznei, Bandagen und Bäder, 
2495 ½½ Fres. für Brot, 5095 Fres. 80 Cts. an Reiſeunterſtützungen 
und 6269 Fres. 25 Cts. zu ſonſtiger Beihülfe. Im Ganzen ſind 2033 
Perſonen unterſtützt worden; davon waren 408 aus Preußen, 347 aus 
Heſſen, 564 aus Baiern, 274 aus Luxemburg, 119 aus Oeſtreich, 110 
aus Baden ꝛc. Der Ausſchuß des Vereins warnt bei dieſer Gelegenheit 
vor dem leichtſinnigen Reiſen nach Frankreich, denn ein ganz bedeutender 
Theil der Reiſeunterſtützungen wird von Leuten in Anſpruch genommen, 
die nur wenige Tage in Paris ſind und nur deshalb die Hülfe der Ge⸗ 
ſellſchaft erhalten, weil ſie ohne ſchleunige Zurückbeförderung in der gro⸗ 
ßen Weltſtadt zu Grunde gehen würden. 


Telegramm. 

Kopenhagen, 30. Zuni, Abends. In einem Bericht des 
Kriegsminiſteriums von heute Mittag heißt es: Pie Unſtigen, in gu- 
ter Ordnung ſich zurückziehend, kamen am 29., Mittags 12 Uhr, 
auf der Halbinſel Kcktnis mnverfolgt an. Uachts 1¼½ Uhr war 
der größte Theil der Unſtigen eingeſchifft. 

Nach einem Bericht des Marineminiſteriums wurden von Kriegs- 
ſchiſſen auf der Station Alfenforde eine Kauonenſchaluppe und eine 
Kanonenzolle in die Fuft gefprengt, damit fie wicht in Seindeshände 
fielen, Die Peſatzung wurde geborgen. Die Unſtigen find theils 
nach der Juſel Hyot, theils nach Fünen übergefeht. 


Angekommen i Fremde. 


; Vom 2. Yulı. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Gutsbeſiter Weſtfeldt aus Strzeslowo 
und Wendt aus Szezepankowo, Lientenant Altenſtädt aus Wahlſtatt, 
Inſpektor Bublers aus Magdeburg, die Kaufleute Hill aus Dern⸗ 
bach und Heitz aus Magdeburg. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Gutsbeſtter v. Lücke und v. Wolfframs⸗ 
dorff aus Breslau, Fräulein Bienkowska aus Murzynowo, Lieute⸗ 
nant Heidenreich aus Berlin, Frau v. Zychlinska aus Murzynowo 

rzt Dr. Simon aus Berlin: te Kaufleute Seigfried und Schiff 


Graf v. d. Goltz aus Gneſen, Lieutenant v. Yoga aus Schrimm, . 
auf- 


eſtreich und der König von Preußen bewilligten wie alljährlich je 


a 


— 


— 


a 
| 


u 


„/ enge dmͥ Ä — — 


z 44«4%éöZuZ 
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auf eine Reihe von Jahren zu vermiethen. können. 


* IE 
nn 
6 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer v. Freybold aus Grünthal, Niegolewski aus Wlosciejewki, Zoltowski aus Myſzkowo, Waldow⸗ nowski aus Kijewo, Dr Gonska aus Grzymiſzewo, Probſt Kuklin“ 
v. Zaſtrow aus Görlis und v. Kramska aus Grohersdorf, Ober⸗ Ski aus Michorowo, Szcezytnicka aus Grudzielec und Brodnicka aus ski aus Gluchowo, Partikulier Lonczkowski aus Gorzewo. 
Regierungsrath Graf aus Berlin, Sanitätsrxath Gericke aus Lands⸗ Nieswiaſtowice, Gutspächter Broecker aus Slawoſzewo, Dr. med. | KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Rentier v. Komm und Fräul. 
a Hommel aus Leipzig, Leſſer, Ephraim und Baab Ring aus Berlin. “ Deiner — re — — v. 2 aus 777 
aus Berlin. 0 . 1 N ſitze zee Prohſt Fr ie Kaufleute Joſeph aus Wronke, Salinger aus Samter, Neizne 
SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Beyer aus Tarnowo, Olſzynski 3 Er eh gehen ee aus Schrimm, Citron aus Witkowo, Seligſohn aus Harz, Leſſer aus 
aus Morke, Scheibner und Swiencicki aus Michalowo, Partikulier Ruybno, Arzt Dr. Holtzmann aus Santompsl, Kreisrichter Petlang Strzelno und Krotowski aus Jarocin, Gutsbeſitzer Krele aus Bres⸗ 
Koscielski aus Smilowo, die Rentiers v. Claaſen aus Liſſa und aus Grätz, Landwirtb Petlang aus Berlin, Rentier v. Renz aus „lau, Arzt Dr. Kleiber aus Koſtrzyn, 
Pongowsti aus Schroda. m 8 KRUG'S HOTEL. Landwirth Steinert aus Breslau, Schachtmeiſter Wiesnel 


BAZAR. Die Gutsbeſitzer Topinski aus Ruſſoein, Gorzenski aus Smie- ; 1. I aus Punitz. 2 
lowo, Graf Kwileeki aus Kobelnik, Laczänowelf aus Szwplowo, HOTEL DE PARIS. Gutsbeſitzer Brzeski aus Krotoſchin, Gutspächter Sta- | DREI LILIEN. Handſchuhfabrikant Exner aus Waldenberg. 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


j Ein Rittergut i alle a. S. (Preußen), Möbel werde ber und billi jert 
Bekanntmachung. Nothwendiger Verkauf. |., mac en e un nie Alwin Taatz, Br Saal Gase Benjamin sse, a6 
i di önigl. isgeri en. [Kreisſtädte iſt wegen Kränklichkeit des Be⸗ des Herrn J. D. Garrett in Buckau, beehrt Gerberſtraße Nr. 5. 
Am 13. Juli Dieses „Jahres Königl * Me Aoſt ſitzers ſofort zu . W dasſſich den Herren Landwirthen die er ebene - — 5 Az 
jotten 21 Ct. umbranchbare Nechnungsbe⸗ Koften, den 2. Mai 1864. Nähere pet: 7 1. ee A man, SE RR für Drama — Johannes Päzolt, 
äge ꝛc., ſowie alte Kaſſen⸗litenſilien großer Das im Koſtener Kreiſe belegene, dem Nachlaß⸗Auktion ſchinen, Düngervertheiler und Pferde⸗Paraplüe⸗Fabrikant aus Breslau, 
eiſerner Geldkaſten, Zahlbretter, zwei Winter⸗ Franz Y. Bojanoreskäi gehörige „hacken, welche er mit weſentlichen Ver⸗ erlaubt ſich die ergebene Anzeige, daß er zum 


8 * 5 fi 7 7, LE 5 = rn Kur ” . 2 . 2 
Abena eee e Voce Sede abe Fame eb Tr Im Auftvage des könig. 8 a, fich dei Bed liefert, errichtete und empfieblt Poſener Markt am 27. Juni wieder mit einen 
zeichneten Raſſe im Wege der öffentlichen Yici-|95 Sgr. 6 Pf n nebſt Höpotbeken⸗ werde ich Montag den 4. Juli e. ſſi — zur geneigten nnn großen Lager ſeines anerkannt guten und 
tation gegen gleich dagre Bezahlung verkauftſſchein und Bedingungen in der Haar Vormittags von 9 Ubr ab in dem Auk⸗ ber Maſchenen, als: Verdeſer W dauerbaft gearbeiteten Fabrikates in 
werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen ſeinzuſehenden Taxe fol tionslokale Magazinſtr. 1. tie, Preiſe und Lieferun en, ſteben Hratig zu Sonn: und egenſchirmen 


1 a 4 ? 
8 werden im Termine pe); AM 19. Dezember 1864 Mahagoni⸗ U. Birken⸗Möbel Dienſten. Maſchinen, fertig und in Arbeit, ſeingetroffen ift und erſucht die geehrten Hefe 


er r „ſſteben zur Anſicht und werden auf Wunſch zuſſchaft reichen! bei 
kannt gemacht werden, können aber auch im. Vormittags 11 uhr faſt neu, Verf H aften um recht zablreichen Beluch, da er 
Lokale der unterzeichneten Kaſſe eingeſebenſim neuen Gefängnißgebäude bierſelbſt ſubha⸗als: Sophas, lange Canapee's, Tiſche, Stüble, Verſuchen geliehen. Tg none re Breite N 
werden. Be N ftiet werden. Kommoden, Spiegel, Kleider, Bücher⸗ und Rawald'ſche Sonn und c mitm d bill gr 
Poſen, den 25. Juni 1864. Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glau⸗] Küchenſchränke, Bettſtellen, Waſchtoilette, fl * f geführt. — Mein Star = 11 —＋ 9 aßen 
Rönigl. Provinz.-Inſtituten-Kaſſe. bier: einen guten Ladentiſch, ein Waaren⸗Repo⸗ Schne ärappara E dler⸗Apotbeke d im vor der Wei 
5 1) Frau Johanna eee jitorium, Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke, zur Klärung aller trüben Flüſſigkeiten N ! BIRAMEN 


1 es 7 4 N 
— ä Caroline Christiane von| Bilder, Küchen“, Haus⸗ und Wirthſchafts⸗ empfiehlt 


Bekanntmachung. „Bayer, gerätbe und eine Partie Gold⸗ und Sil- | y ir r 
Im Auftrage des 1 Provinzial.“ 20 —— — 37 A berſachen, Saend geen e nit: Elsner 8 Apotheke. Mein Kommiſſious⸗Lager 
Steuer⸗Direktors zu Poſen wird das unter⸗ werden bierzu öffentl er 3 A len end gegen gleich baare Zab-] — — — e, 

eichnete Hauptamt und zwar im Amtslokale Gläubiger, welche wegen einer ang dem Hy⸗ Zobel, gerichtlicher Auktionator. 

er Steuer⸗Receptur zu Koſtrzyn ) U 17 l 

1 27 uli d J pothekenbuche nicht erſichtlichen Real forderung Auktion j MR » 
an 8 . aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ * Il. ſind vorräthig bei a5 Sgr. pro Pack 
von 10 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nach- ben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. Montag den 11. Juli d. J. Vormittags halte ich einem geebrten Publikum beſtens 


mittags n > 10 Uhr wird der Unterzeichnete im Auftrage des 
die Cbauſleegeld⸗ Hebeſtelle zu Parztowo| Ein Freiſchulzengut von 300 Morgenſhzeſigen königl. Kreisgerichts vordem neuen Ger 
zwischen Schwerſenz und Kostrzyn an den Areal, nebſt ſodten und lebendem Inventa- richtsgebäude bierjelbit circa 18 Bentner Fo⸗ 
Meistbietenden mit Vorbebalt des höheren Zu⸗ rium und vollftändiger Ernte, iſt Familien- minialwolle öffentlich an den Meiſtbietenden 
ſchlages vom 1. Oktober d. J. ab zur Pacht verhältniſſe halber zu verkaufen. Kaufpreis gegen gleich baare Bezahlung verfteigern. 


empfohlen 


Kolonial- und Farbewaaren- 


. Kronthal & Söhne. 


Tapeten, 
auffallend billig, in neueſtem Geſchmack, 


B 8 
und alles Uebrige iſt poste restante Rogaſen] Koſten, am 6. Juni 1864. Proben nach auswärts franko. H 
1 Vißvofitionsfäbige VPerſonen, welche unter der Adreſſe 27. 27. zu erfragen. ee mann, als Auktionskommiſſar. 7 Frobates Mittel gegen feuchte Wande. d 5 15 
vorber mindeſtens 200 Thlr. baar oder in an Mit dem heutigen Tage it unfer Miocie eee Lasse nach getroffenem freunde] A, Roulleaur u. Gardinenſtangen bält 2 vis-A-vis der neuen Brothall 
nebmbaren Staatspapieren bei der Steuer⸗Jſchaftlichen Uebe reinkommen aus unſerer Sozietät geſchieden. — ſtets voceithig Sandlun 5 NB. ee Rage Aufträge 
Receptur in Koſtrzyn zur Sicherheit nieder⸗ Unſer Sam Laser wird das Geſchäft mit Uebernahme ſämmtlicher Aktivis Nathan 9 IJ werden prompt effektuirt. 
— 


er 
gelegt haben, werden zum Bieten zugelaſſenſund Paſſivis unter der Firma 
werden. Die Pachtbedingungen können ſowohl 5 


bei uns, wie auch bei der Steuer⸗Receptur in Simon Lasch 


Koſtrzyn von heute an während der Dienſt⸗ fur alleinige Rechnung unverändert fortführen und bitten wir, das der früheren Firma ger 
ſtunden eingeſehen werden. 5 ſchenkte Vertrauen auch auf die neue übertragen zu 1 2 i i ine 
Pogorzelice, den 28. Juni 1864. Poſen, den 1. Juli 1864. 3 2 See 


__Königlicheo Sup Be-. Julius & Simon Lasch. n pe r e 
— PVC feinſte WVeizenſtärke, 
© und beiten Emmenthaler Käfe, 


O1 zu den billigſten Preiſen. 


) Carl Friede 


Comptoir: Schloßſtraße Nr. 2. 


SS eee 


Bekanntmachung. 2 Poſen, den 28. Juni 1864. Annaberger 


dem großen Schneidemühler Stadt⸗ 


In 1. 
walde, welcher dicht an der flößbaren Küddod] Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich die 
liegt, von der Chauſſee nach Bromberg undſvon eisen Perſtorbenen Manne fel cer Ge bir 8 2 Kalk 
5 der ee her langen Reihe von Jahren geleitete 8 
ehe 1 Nor er Fir ige 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden: Papier⸗ und Glashandlung Unſer Vertreter für dortige Gegend Herr 
im Jagen 1 10 Mrg. er; MR. unter der bisherigen Firma 


| wi 
* * 3 = * 
. Abr. 8. Peiser in Poſen, Waſſer hc RE > ZEN WARE ERIEE 
m 25 — Ye in derjelben foliden Weile und mit gleichen — 0 1, Waſſe if ap um Beſte pommer ſche Preßhefe, 


x 5 Mitteln fortſetzen werde. 

1 65 g 75 Ir ; tem Kalk in anerkannt beſter Qualität und 

Das Holz wird jagenweiſe und im Ganzen] Meine dem Geſchäfte ſeit Jahren gewidmeteſ bitten wir, Aufträge nur an genannten Herrn 
e engen ren Same ge ae 9 made, 

er Gebote anberaumt: e inge f men ; Nerei 
zur gte de einzelnen Jagen auf — . Kunden in jeder, Besiebung mite Annaberger Gebirgskalk⸗Verein. 
: en zu Stellen. — Während ich meinen geehrten ini 
Dienſtag den 26. Juli C., Kommittenten für das meinem ſeligen Gat⸗ Das Dominium Umultowo ſucht 
orgens 9 Uhr, ten geſchenkte beehrende Wohlwollen und Ver⸗ eine womöglich größere Dungerpacht in Poſen. 


b. für den Verkauf im Ganz f tr bindlichſt danke, bitte ich, daſſelb 1 7 
Mittwoch den 27. Jul c, aa ac denen dee 200 Stück junge fette Hammel 


täglich friſch, empfiehlt zu Fabrikpreiſen die Niederlage von 
Gustav Jablonski, Schloßfraße 2., Parterre links. 


| Ta L. M. Egers’scher 
mg: 40 ] Feuchel⸗Honig⸗Extrakt [ 


von L. N. Egers in Breslau, 


Nebſt Ge⸗ 


brauchsanweiſ. 
— — 


Morgens 10 Uhr, meiner Hochachtung zu genehmigen. und 200 fette Brakſchafe ſtehen auf Dominium 
jedes . im Ae ee der Stadtver-] Susanna Peiser geb. Peiser Gowarzewo 9 en din aa Je 
rdneten hierſelbſt. - i e iſche 9 ih N has Dominium * e 
> Wer zum Gebote zugelaſſen werden will, für ſich und als er ande Wande / wo bei Poſen verkauft circa 


D E R 8 =) 
. für Jagen 1.... 500 Thlr., Auders'ſche Schwimmſchule * ET 250 zur Zucht faug: 
„ 8 800 liche Schafe. Heerde terngeſund 
1 > und Badeanſtalt. liche Schafe. Heerde kerngeſund. 
f 5 n 150 “ Den geehrten Eltern meiner Schwimm « Das Dominium Umeelto- 
60 . 1000 far den ſſchüller und dem mich beſuchenden Bublitum] 4 wo bei Poſen verkauft circa 
Verkauf im Ganzen 6000 Thaler Kan a ya An ich 5 1 N 2 
N Dir „ee 5. d. wieder den Schwimmunterricht fortzu⸗ b 
tion baar = in preuß. kourſirenden Staats⸗ jegen im Stande fein werde, auch die nötbige 
ii 12 Bedingungen können hier täglich wäh. TO ein wid eit der geehrten Bade⸗ 
rend dev Dienſtſtunden eingeſehen, auf Ver⸗ gate . A t . Si; 251 
langen ſoll i 1 N und Anders, Schwinmlebrer. 
, auch diejes Jap, 
keine Rückſicht nehmen und wird unſer Ober⸗ den alleinigen Verkauf unferes Kalkes für 
förſter das zu verkaufende Holz, wenn es ge-⸗[Schrimm und Umgegend dem 


wum 


uett 
* — echt zu haben hei 


Frau Amalie Wuttke, Waſſerſtraße 8/9. 


in Bromberg bei 79. Hegewald, in Frauſtadt bei . Neustadt, it 
Kempen bei Hilemens Bruns, in Sſtrowo bei IM. Berliner, in 
Krotoſchin bei A. Leu, in Wollſtein bei Herrmann Böhm. 


Krinolinen, Korſetts, Blou⸗ 


wünſcht wird, anzeigen. 5 Herrn Friedrich Bol 1 —— N 8 — 
8 en . 8 Herrn Friedrio din 5 
eder agitrael. in Schrimm jen, En tout cas und Re u dit en. 
Schreiber. llüberwieſen und denſelben in Stand geſetzt, genſchirme empfiehlt N 1 10 A 


erfunden und bereitet von Kirchner & Menge in Arolſen. 


Fear . jenigen Breif [- 2 
Eine ſehr bequeme Holsablage am Kuddow⸗ zu denjenigen Preiſen zu verkaufen, zu we 8 I h ki 
fuß, niht Wobnung für einen Yufleber, it|hem wir ab Gogoflin nur biligſt abgeben Luc ols 51% Wir übergeben nachſtehendes Schreiben zur allgemeinen Beachtung: 


äberes in der Expedition diefer Zeitung. | Breslau, im Monat Jum 1864. Wilhelmsſtr. 10. leitet Die bon 92755 e e a Bee se | 
2 . ‚ ne opfung um ei- 
Bekanntmachung. Das Gogoliner und Gorasdzer Kalk— n mung vollftänbig befreit baben, und biefelben auch meinem Magen jebr wohlthätis 
Im Kreiſe Neuſtadt (Weſtpreußen) wird und Produkten⸗Komptoir. Den Herren Glashändlern und Klompe f betommen find, 


Ich beabſichtige desbalb, den Gebrauch der Tropfen noch einige Zeit fortzuſetzen, 
und bitte Sie daher, mir Aer 18 überſenden zu wollen. 
U . 


Lefringhauſen, 9. Höhle, Gutsbeſitzer. 


Autoriſirte Niederlagen bei: 
W. F. Meyer & Co. in Poſen. 


A. Kunkel junior 
Isidor Busc z - 


+ ‚ 7 in En- gros-“ 
ur Ausführung von Bohrverſuchen bebufs nermeiſtern empfeble dalas Lam pen 


klage neuer Brunnen, ſowie zur Reparatur Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, bon ai Museen 20. ꝛc. Preiſe die bil- 


keſp. Vertiefung mehrerer ſchon beſtebenderſempfehle ich mich zu geneigten Aufträgen auff igſten Fabrilpreiſe. Preiskourante auf Franko⸗ 


en e ermei⸗ N 
u 25 erfahrener Brunnenmacher beſten friſchgebrannten Kalk ſowohl in gan⸗ Anfragen gratis. e 
5 portofreie Offerten mit genauer ſzen als halben Eiſenbahnwagenladungen ab b e obatmacehif 
Angabe der Preisſüe werden entgegenge-[hier oder ab Czempin unter Verficherung] Inba Serätbichaften in Danzig. Sta 


nommen reſp. jede gewünſchte Auskunft ertheilt|,; . ö — 7 IE Any 
— den Unit eichneten. einer prompten und reellen Bedienung. Ein Wagenaufſatz mit Verdeck, anwendbar 
Neuſtadt 


. Pr., den 27. Juni 1864, Schrimm, Juni 1864. zum Transport von Milch, Kalk, Packeten 


Der Ne eee Friedrich Boldin. ul — = verkaufen St. Martin 46 


7 


RED : 2 
— 2 aut an g die Vorzüglichteit des N. F. Daubitz'ſchen Kräu⸗ 


Berlin, Charlostenftrape ide von dem Apotheker R. F. Daubitz in 
pfung. 2 2 langer Zeit litt ich an Hämorrhoiden und bartnäckiger Leibesverſto⸗ 
das Anrathen agegen angewandten Mittel batten wenig oder gar keinen Erfolg. Auf 
ſchen Kräut e meiner Freunde machte ich denn einen Verſuch mit dem Daubitz⸗ 
mit Recht 85 iqueur, aus der Niederlage bei Herrn Franz Gaertner hier und kann 
gebeſſert bar und ichen — A den = B Denen ich 5 Yeiben aachen 
Ach dieſen Liqueur jedem ähnlich Leidenden ganz beſonders empfehlen 
kann. Jauer in Schleſien. Ullrich, Böttchermeiſter. 


Wittwe Müntzberg. 
Gueſen, den 1. Juli 188% 


Breslauerſtraße Nr. 36. iſt der erſte 
Stock vorn heraus entweder ganz oder getheilt 
Wanne » Brand Fee ST N 
„Eine Wohnung von 5 Zimmern und Küche 
ift im 2. Stock am alten Markt vom 1. Okto⸗ 
ber c. zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 


* Warnungs⸗ Anzeige, Cart John, Wilbelmsſtr. 18. 
1 Um ſich beim Ankaufe des echten N. F. aubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueurs Kloſterſtraße Nr. 15 in der Nähe der 
gegen Betrug durch Nachahmung zu ſchüttzen, achte man genau auf folgende die I Breitenſtraße iſt eine Wohnung, beſtehend aus 


3 Stuben, Küche, nebſt Zubebör, ſowie eine 
an derſelben angrenzende Stube vom 1. Okto⸗ 
ber c. zu vermieten 
Breslauerſtraßßſe Nr. 36. iſt im Vorder⸗ 
bauſe ein Keller, zur Klempnerei ꝛc. ſich eig⸗ 
nend, zu vermiethen. 2 
„Ein möblirtes Zimmer mit Burſchengelaß 
iſt zu vermiethen Friedrichsſtr. 22. 3 Treppen 
Waliſchei 73. find in der 2. Etage 2 Woh⸗ 
nungen, die neu tapeziert werden ſollen, wovon 
die eine aus 3 Zimmern, Küche, Geſindegelaß, 
Keller, die andere 2 Zimmer, Küche, Geſinde⸗ 
gelaß, Keller, ſowie gemeinſchaftliche Waſch⸗ 
küche, vom 1. Oktober c. zu vermiethen. 
Auch kann die Etage im Ganzen vermiethet 
werden. 


echten Flaſchen kennzeichnende Eigenſchaften: 
1) Die Flaſchen find auf der Rückſeite mit der eingebrannten Firma: 
F. Daubitz. Berlin. 19. Charlottenſtr. 19. verſehen und mit dem 
Fabrikpetſchaft (R. F. Daubitz) verfiegelt- 
2) Das Etiquett trägt in oberſter Reihe die Bezeichnung R. F. Daubitz⸗ 
ſcher Kräuter-Liqueur und naten das Namen ⸗Faeſimile. 
Jede Flaſche iſt mit einer gedruckten Gebrauchs - Anweifung umwickelt, 


welche ebenfalls das Namen ⸗Facſimile und das Fabrikpetſchaft im 
Abdruck zeigt. 

ae echte R. F. Daubitz ſche Rränter-Liquenr ift nur zu beziehen von 

dem Erfinder, dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, Charlotteuſtr. 19. 


dire > * E 1 “ 92 
Ber e Kuchen unten aufgeführten Niederlagen, ſämmtlich autoriſirt durch 


0 ugeſchilder, welche das Namen» Faeſimile im Abdruck zeigen: 
A. Brzozowskiin Bon, 


- A: Busse in Rogaſen. - er 1 Fiir RR 
9 3. * C. Stuart in Samter. she und Kammer 1 Thlr. mon 0 
Pe Meyer ꝙ Co. in Frd. Senf in Wronte Berlinerftr. 13. iſt in der 2. Etage links eine 
. ei. a  Esidor austadt in ſchöne große Wohnung im Ganzen oder getheilt 
E. Bodin in Filehne. SCzarnikau. bie zu vermiethen. 


Breiteſtraßſe 13. ſind mehrere Wohnun⸗ 
gen und ein Keller nach der Straße zum 1. Ok- 
tober c. zu vermiethen. 
Wilhelmsſtr. Nr. 9. BE _ 
ſind im 2. Stock 2 Zimmer, vornheraus, ſo⸗ 
fort zu vermiethen von Jacob Appel. 


„ Norddeutscher Lloyd. 
Direkte Poſtdampfſchifffahrt⸗ 


— zwiſchen - 


Bremen ui Newyo 


Southampton anlaufend: 
D. Bremen, Capt. C Meyer, Sonnabend den 16. Juli. 
D. Hansa, Capt. H. J. v. Santen, Sonnabend den 30. Juli. 
D. Wewyork, Capt. G. Wenke, Sonnabend den 13. Auguſt. 
D. Amerika, Capt. H. Weſſels, Sonnabend den 27. Auguſt. 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajtt“e 150 Thlr., zweite Kajtte 110 Thlr., Zwiſchendeck 70 Thlr. 
a Hd Saunen. Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, 
U r. Krit. 
1 g crack: 1. ER 5 . 
„Von hente ab — ich die fein⸗ Eu iu Ber De a a 
‚Cigarren, abgelagert und weiß⸗ uskunft ertheilen: in Berlin die Herren Generalagenten Core 
brennend, à 100 Sea Ve bir. stantin Eisenstein, Wen ad eo genten 
bis 1 Thlr. 20 Sgr. jo wie bir. 3 Landsbergerſtraße 21; Zu. Ü. ab eHTiEaBe ae ©. Messen, Maſor a. D. 


Ti 0. Sgr. se eee, Louiſenſtraße 2. 
zu auffallend billigen Preiſen. Die Direktion des Nordd 4 
Joseph Warszuwski, Bremen, 1864. al den Lloyd. 


Lrüsemanmn, Direktor. IM Peters, P 
Nile ss 2 - Ama, Direktor. IX. > PBroßtrant. 
Wildelmsplag 13., Ecke der Lindenftr.) _ 3 


* Ze Fleischer in Schön⸗ 
M. &. Asch in Schneidemühl. 
Emil Siewert in Schrimm. 


G. S. Broda in Oberſitzlo. 

C. Isackiewiez in Wollſtein. 

Ernst Taschenberg in 
Miaſteczko. 


Schleſiſchen Kräuter⸗Ligueur, / 
bereitet Zi 
vom Apotheker E. Walter 
in Neuſtädtel i. Schl. 
Wee den beilſamſten der Geſundheit in 
Worm Grade zuträglichen Kräutern und 
5 urzeln bereitet, Frei von jeglichen, durch 
5 — Gebrauch ſchädlich auf den Organis⸗ 
J wirkenden Stoffen. Derſelbe iſt allen 
lichen und Unterleib Leidenden angelegent⸗ 
lian , empfehlen. Die Flaſchen ſind mit 
Nacuetten in den ſchleſ. Farben und meinem 
Be verſehen. Niederlagen werden in allen 
ten — und wollen ſich Reflektirende 


Eigarren-Berkauf. 


Güte 


Constantin Würdtenberger, Speditionsacihäit in Bremen. 
Natürliche Mineralbrunnen, Hamburg: Amerikaniche Packetfahrt- Aktien: Hefellicaft, 
Aachener. Teplitzer und Warmbrunner Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


hamburg und Newyork 


Mutterlaugenſal 5 ö 

5 ze, Humboldt's⸗Auer⸗ 

lichtennadel⸗Exträct. Oel u. Seife, Bi⸗ 

Cart. Eifer und Vichy» Paftillen und 
arlsbader Salz in Sriginalichachteln 


aner s Yacht | dee e , Senna 
axonia, a t R 23. Juli. 
iner s Apotheke. Sa, Das am deu. 
n a Germania, „ hlers, am 20. Auguſt. 
Uneralbrunnen Boruffie, + Meier, am 3. September. 
Saxonia . 


. 8 Trautmann, am 17, September. 
Fracht Pfd. St. 2. 10 für ordinaire, Pfd. St. 3. 10 für feine Güter pr. ton von 
40 Hamburger Kubikfuß mit 15% Primage. 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 150, Zweite Kajüte Pr. Ert. Thlr. 110, 
Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 0. 
Die Expeditionen der, obiger Geſellſchaft gehörenden Segelſchiffe finden ſtatt: 
am 15. Juli pr. Packetſchiff „Oder“, Capt. Winzen. 
Näheres bei dem Schiffsmakler August Bolten, 
gen: A E Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
fo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen konzeſſionirten und zur Schließung 
gültiger Verträge für vorſtehende Schiffe nur aäusſchließlich allein zur Perſonenbe⸗ 


förderung bevollmächtigten Generalagenten 0 pl 


in Berlin, Louiſenſtraße Nr. 2, 
und den deſſenſeits beſtellten, gleichfalls von der königl. Regierung konzeſſionirten Spezial⸗ 
agenten, Kaufmann 


S. L. Scherk in Poſen, Breiteſtraße Nr. 9. 


P. S. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich ebenfalls 


Adelheidsquelle, Biliner, 
4. Oebaber Mill und Schlob-, Eßer Fran 
5 mer Kräuchen⸗ u. Keſſel⸗, Kran⸗ 
Mariet — inger Rakoczy⸗, Liwpfpring⸗, 
Sodener ereuz⸗, Pyrmonter Salzbrumn:, 


godener Vichy ⸗, ſowie Bitterwä vd 
ſämmtliche Badeſalze . * 


J. Jagielski, 


9 Markt 41. 


Himbeer-Eſſig, 
Helen Sana mn een, 
Mal: und Delifatefiene Gandlun bon ge 


D. Fromm, 


. Sapiebaplaß 7. 


= 


l Mil En Tara | 
wein £ fi 2 

in e * 1 25 „. Quan, Ein erfahrener Land wirth, 
. donkerſtraßen⸗Ecke Nr. 92. 


Bedingungen verlangt. 

U Ferner können ein unverheiratheter 7 
BZuipuuh|spekter mit 180 
» Krämeritr. 12. 


ſchicken. j 

u Ein im Polizeifach tüchtig geübter, beider 
speRto 180 Thlrn. Jahrgehalt und pandesſprachen mächtiger Büreaugehülfe fin: 
freier Station, sowie mehrere Verwalter det vont 1. Auguſt c. ab eine dauernde und 
u. Beehnungsführer placirt wers] gute Stellung bei mir. Einkommen ſährlich 


den. Näheres durch a. 200 Thlr. Meldungen werden eiligit er⸗ 
A. Goelsch $ Co. in Berlin, ee ’ * en 


Zimmerstrasse 433. Opalenica bei Grgetz, den 30. Juni 1864. 
a.  Giernal, i 
Di.ſtrikts⸗Kommiſſ. u. Bürgermeiſter. 
Gut geübte Geſellen wie auch mehrere Näb- 
terinnen finden dauernde Beſchäftigung bei 


5 Lotterie zum Beſten der hinter 
eg Familien der in Schleswig⸗ 
olſtein ge f Rrie- ande 
Sa s fallenen preußiſchen Ar. dem Damenkleider⸗Verfertiger 5 
ei nur noch kurze Zeit zu haben] Gin tüchtiger Verkäufer wird für ein beden. . Janelsll, Waſſerſtr. 6. 
m königl. Lotterie ⸗Einnehmer tendes Weißwaarengeſchäft in Breslau zum] Eine Erzieberin für 2 Kinder wird ee 
B ſofortigen Antritt gefucht. Näheres bei denfländliche Familie geſucht. Gefällige Offerten 
Fr. Bielefeld. 


Einen ordentl. Lehrb. von ausw. ſucht N 
A. , Winter, Schneidermſtr., 
Wilhelmsſtr. Hötel de Baviere. 


Herren Gebrüder Bram in Poſenſwerden franco poste restante sub C. 
Koſtrzyn erbeten. 


zu erfragen. 


Mein Bureau befindet ſich in dem hiexſelbſt 
am Markt sub Nr. 44. belegenen Haufe der 


* 
Rechtsanwalt und Notar. 


. Konzert: 


Ein ordentliches und ehrliches 
Mädchen wird ſofort als Schankmädchen 2 8 J 
Auch muß dieſelbe etwas ſerſchienen und bei N. 


Expedition dieſer Zei⸗ Poſen, Markt 85. zu haben: 


verlangt. 
kochen können. 

Wo? ſagt die 
tung. 


amburg iſt 


eine in 


Bei B. S. J. J. in 
* 


Der unterweiſende 


Einen Lehrling Fu der Aol le Blumen-, Zier- u. Zimmer- 


G. Schubarth. 
Ein Lehrling mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen, der ſowohl volniſch als deutſch 
aan ſpricht, wird für ein Manufaktur⸗ 
und Mo 


den Haus⸗ und Familienblattes: 


wird in nächſter Zeit bringen: 


Beachtung ſchenken. 


Bei E. H. Schroeder in Berlin iſt erſchienen und in Poſen in der J. as Heine: 


Mit dem 1. Juli beginnt das dritte Quartal des in unſerem Verlage erſcheinen⸗ 


Der Volksgarten 


* 7 kredigirt von Dr. Mar Ning. 
Wöchentlich 2 Bogen in groß Quart mit vielen prachtvollen 
N Illuſtrationen. 
Vierteljährlich 15 Sgr., mithin der Bogen nur ca. 0 5 
Dem Zweck dieſer Zeitſchrift, unterhaltend zu belehren und deutſche Intereſſen, 
deutſches Willen und deutſche Kunſt in volkstümlicher Weiſe dem Verſtändniß zugän⸗ 
gig zu machen, wird auch in dieſem Quartale Rechnung getragen. — Der Volksgarten 


Erzäblungen von Levin Schücking, Ad. Görling, v. Habicht, Louiſe 
Müblbach, Brachvogel, Hiltl, Max Ning, Spielhagen, Me v. Ros⸗ 
kowska, Rud. Löwenſtein ꝛc. Beiträge aus dem Gebiete der Wiſſenſchaften, der 
Cultur, der Reifen, der Geſchichte, der Naturgeſchichte dc. von Ravoth, Berth. Sir 
ismund, P. Niemeyer, A. Löwenſtein, ö 
Maxon, F. Gerſtäcker, und Guido Hammer, R. Benedix und Franz 
Wallner, Schulze⸗Delitzſch, Moritz Wiggers, H. Beta, Schmidt 
Weißenfels, v. Holzendorf, Dr. Brigl, Dr. Ute, C. Ruß, Ferd. Schmidt, 
Ferd. Pflug, Heinr. Smidt ꝛc. — Illustrationen von den namhafteſten Künſt⸗ 
lern. — Außerdem ſind Veranſtaltungen getroffen, daß die wichtigſten Gegenſtände und 
Perſönlichkeiten des Tages durch authentiſche Abbildungen und Originalberichte unſern 
Leſern vorgeführt werden. Nach wie vor werden wir den Zeitereigniſſen und vor Allem der 
Schleswig⸗Holſteiniſchen N 5 

in regelmäßigen an Ort und Stelle verfaßten Berichten und Bildern ganz beſondere 


Expedition des Volksgartens (Th. Lemke) in Berlin. 


Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an. 


Gärtner, 


oder: Belehrungen über Anlagen, Aus⸗ 

ſchmückung u. Unterhaltung der Gärten; 

Anleitung, Blumen und Zierpflanzen in Gär⸗ 

ten, vor den Fenſtern und in Zimmern zu zie⸗ 

hen, ſowie überhaupt er 

aller bei der Gärtnerei nöthigen 
Vorkenntniſſe, Arbeiten und 


Vortheile. 


Ein gelber Bull⸗ 2. Auflage. Elegant brochirt. Preis 10 Ser. 
dogg bat ſich in Ra⸗ 
— dojewo eingefunden. L 


Eine nützliche Handhabe für Jeden, der ſich 
der Pflege der fangen ſelbſt widmet; die 
Beachtung der Winke des Verfaſſers wird dem 
Garten⸗ und Blumenfreunde reiche Freude 
bereiten 


7 Pfennige. 


Glagau, Tietz, A. Brehm, Ö 


Frage 


ſchen Buchhandlung, Markt 85., zu haben: 
Ueber die wahren Urſachen 


der habituellen keihesperſtupfung | 


und die zuverläſſigſten Mitte 
dieſe zu beſeitigen. 
Von 
Dr. Moritz Strahl, 
Wr könial. ie x. 
Achte, mit Abbildungen erläuterte, durch eine Abhandlung über die Cholera reich 
vermehrte Auflage. 
8. geb, 12 Bogen. Preis 10 Sgr. i 
Ein Werk, das ſchon vielen Tauſenden zum Segen gereicht hat, bedarf keiner beſonde ⸗ 
ren Empfeblung. Es genügt, darauf binzuweiſen, daß der Herr Verfaſſer durch feine glück⸗ 
liche Behandlung Unterleibskranker einen glänzenden Ruf, weit über die Grenzen Deutſch⸗ 
lands hinaus, erlangte. Leider iſt derſelbe im Oktober 1860 mit Tode abgegangen; allein 
ſeine bewährte Kurmethode wird auch fernerhin in gleicher Zuverläſſigkeit für die leidende 
Menſchbeit erhalten bleiben, da fein vieljäbriger und mit der Eigenthümlichkeit der Strahl⸗ 
ſchen Behandlungsweiſe vollkommen vertrauter Freund und oftmaliger Stellvertreter, Herr 
Sanitätsrath Dr. Leſſing in Berlin, auf beſonderen Wunſch der binterbliebenen Familie die 
Praxis des Verſtorbenen übernommen hat und dieſelbe bei Unterleibskranken in ſeinem Sinne 


gewiſſenbaft fortſetzen wird. 


Familien ⸗ Nachrichten. 


Geſtern Nachmittag 6% Uhr iſt nach 
lurzen, aber ſchweren Leiden der königl. 
Appellationsgerichts »Sekretair Herr 
v. Brankowski in Bad Wiesbaden 
verſchieden. 8 

Wir verlieren an ihm einen biedern 
Kollegen, deſſen ehrenhafter Charakter 


ihm die Hochachtung aller Mitbeamten 
erworben hat. . E 
Sein Andenken wird uns ſtets theuer 


ſein. 1 
Poſen, den 2. Juli 1864. 
Die Beamten 
des Königl. Appellationsgerichts. 


Auswärtige Familien- Nachrichten. 


Todesfälle. Major v. Raven in Berlin, 


Major a. D. v. Nickiſch⸗Roſenegk in Breslau, 
Prediger Meißners S. Otto und T. Ida zu 
Glindow b. Werder, Amtmann Weſenberg in 
Neu⸗Nuppin. ' 
Sommertgeater = Nepertoit. 
Sonnabend: Vorletztes Gaſtſpiel der k. k. 
ruſſiſchen of⸗Schauſpielerin Fräul, Hedwig 
Naabe: Die Anna Life, Luſtſpiel in fünf 


Akten. Ein gebildeter Hausknecht. Vau⸗ Von 8 Ubr 1 Sgr. 


deville⸗Poſſe in 1 Akt. 


Lamberts Garten. 
Sonnabend den 2. Juli 
grosses Concert 

x (Streichmuſik.) 

Anfang 6 Uhr. Entree 2½ Sgr. Von 8 
Uhr ab 1 Sgr. 5 Billets 7 Sgr. 

Sonntag um 5%½ Uhr Konzert (1 Sgr.) 
Volkslieder. Pot. v. Radeck, Beleuchtung des 
Gartens durch bengaliſche Flammen. 

Na deck. 


Volksgarten. 


Sonntag den 3. Juli 
CONCERT. 
Düppeler Morgenroth⸗Marſch 8 770 
koff. Fantaſie aus dem Prophet. ſchied 
von den Bergen. Deutſche Kriegslieder ze. 
Anfang 5½ Uhr. Entree 1 Sgr. Jikoff. 


Volks-Harten. 


Montag um 5 Uhr 
5 8 N 
Großes Konzert 

e (Streichmuſik.) 5 

Sinf. Paſtorale von Beethoven. Finale des 
4. Aktes Hugenotten. Charivari. Potp. von 
Kunze. Entree 2% Sgr. 5 Billets 7¼ Sgr. 
Aucleok. 


Sonntag: Letztes Gaſtſpiel der k. k. ꝛc. Frl. König’= Cafehaus. 


5. Raabe: Die Königin von ſechszehn 
Jahren, oder : Ehriftinens Liebe und Ent⸗ 
ſagung. Luſtſp. in 2 Akten. Sie ſchreibt an 
ſich ſelbſt. Luſtſp. in 1 Akt. Ein Berliner 
in Wien, oder: Vom Juriſtentag. Poſſe 
mit Geſang in 1 Akt. 

Montag: Vorftellung. 


Schützen- Garten. 


Sonntag den 3. Juli Konzert. Nach dem 
anzkranzchen. Anfang 5 Uhr. 


Entrée 1 Sgr. Stolzmann. 


(Columbia.) 
Heute Sonnabend den 2. Juli c.: 


Großer Ball. 


Anfang 7 Uhr. König. 


rischer s Lust 


Montag großes Abendbrot: Entenbraten 
(½ Ente auf die Portion) à 5 Sgr., Gänje- 
braten (¼ Gans auf die Portion) 6 Sur, 
mit Kartoffeln und Kompott, 


8 


Börfen = Telegramme. Produkten = Rörſe. | Weizen p. Juli 49 Br. 
N Berlin, den 2. Juli 1864. (Wolff's telegr. Bureau.) Berlin, 1. Juli. Wind; SW. Barometer: 281. Thermometer: Gerſte p. Juli 95 Br. 
Eat bn ee ae 1 
* flau. N ee ie geſtrige Schnelle Preisſteigerung in; iſt heute nicht fortge⸗ n 25 f 
x 2 354 a Nano d . 13 ſetzt worden, obſchon ſich das Wetter 150 ee Bahr ſchten d 5 8 ſpätere Termine feſter, gek. 750 Gtr., lolo 124 Br., p. Juli 
> uli⸗Auguſt .. . 358 | 355 | Septbr.-Dftbr. .. 13 134 konnte durchſchnittlich etwas billiger als geftern zum Schluß kaufen. Gekün⸗ bis erg 125 bj, August“ Scptbr. 123 Br., Septbr.-Dltbr. 126 
€ tb. br. .. 385 | 384 [Fondsbörſe: feſt. digt wurden 73,000 Etr. (3650 Wiſpel), wovon nach ftarker Cirkulation nur | 8 wie Br., Ollbr. Novbr 13-124 bj, 13 Br. Nov.-Desbr. 13 Br. 
N piritus, gedrückt. Staatsſchuldſcheine. 904 90 ein mäßiger Theil in feſte Hände gelangte; die Engagements auf Juli⸗Auguſt iditus feſter, gef. 87,000 Quark, lolo 143 Gd. 144 Br. p. Juli 
it . 153 | 157% [Neue Poſener 4% find bereits ſtark gelichtet. 151 Ori Sr d ter Aug.“ Sentbe is See Set De 
7 Sin it BEUTE 15 olan e e 96 8 | 958 Rüböl hat fü zwar nicht voll behauptet, doch die Haltung iſt nicht ger ; e 1 Sar, bei 
—— 151 [Polniſche Banknoten 828 | 824 INK matt zu nennen, denn die Verkäufer find zurückhaltend. Gekündigt | und Godulla) 7 Tölr. 5 Sor. ba. bür. 4 Sor. be (Brel Ws ileni 
ine — — Spiritus war merklich niedriger, wobei die Kündigung von 500,000 Magdeburg, i. Juli. Weizen 55—56 Tölt, Roggen 39 —40 
5 ; Quart nicht ohne Einfluß geblieben, denn es fi iſationsder⸗ | Tblr, Gerſte 3135 Tülr. Hafer 24251 Zhlr. 
N Stettin, den 2. Juli 1864. (Marcuse & Maass.) Rufe e in es find dadurch Realiſationsver Kartoffelſpiritus. Lokowaare trog der ſtarken Kündigung begehrt, 
n Not. v. l. Ae 5 Not. v. 1 Weizen: feſt. 5 Termine beſſer gem t und ſteigend. Loko ohne Faß 166 Tolr., pr. Juli 
iX > x e n Hafer: lofo unverändert, Termine matt. Gekündigt 8400 Ctr. 168 Tolr., pr. Auguß 16% a n Tolr ohne Faß Juli und Juli Auguſt 
22 gan vun. 5öh | 56 IR RE 13 13 Weizen (p. 2100 Pfd.) Iolo 48 à 58 Mt nach Qualität. 151 Thlr., Auguſt.— Septbr. 16 a 16 Thlr., Sepibr.— Oktbr. 167 Tölr⸗ 
ip Seh N ftbr. .. 88, ei Septbr.⸗Oktbr. .. 128 12 Roggen (P. 2000 Pfd.) loko 2 Lad. defekter 344 Nit. b erquiſit 366 | br. 8000 p Ct. mit 1 der Gebinde a 14 Thlr. pr. 100 Quart. 
r. -Novbr.. .. 581“ | 585 [ Spiritus, matt. Rt. ab Hahn bz. 2 82pfd. 35 Rt. 11 Rübenſpiritus ſeſter. Loko und laufende Monate 15 
Roggen, unverändert Juli⸗Auguſt 145 | 148 i Ear e ab Kahn z. 1 dad. 81/82DfR. | A OR Kir, vg 
R Auguſt . . 36 358 [ Septbr tor 7738 1 pari gegen Juli: Auguſt getauſcht, abgelaufene Kündigungsſcheine 8a 4 . Aa NE d: g (Magdeb. Bu.) 
entbr-Oftbr. 72 5 38 Oktbr.⸗Novbr.. . 141 141 Ni. unter Juli Auguſt verkauft, Juli 35% a 355 a 354 N. b3. u. Gd. Juli- M ere 1 55 ind: Weſt. Witterung: leichtes wöll, 
Sktbr Novbr 374 38 6 Aug. do., Auguſt⸗Septbr. 3748 37 a 374 bz. u. Br., 374 Gd. Septbr.⸗ or ens 12° Wärme. ittags 199 Wärme. 
| ; a. G 84 8 a 388 a 388 bz. u. Br., 385 Gd., Otlbr.⸗Novbr. 39% u 39 bz. u. x HER IM 302 Dil . 
regen * r. . boll. Thlr. 
Kaufmännifche Vereinigung zu Pofen Haft b. 1280 Pidg große 30 833 Dit, Heine bo eser grobe 27.50 Tr, Meine e Zt, 
. afer (p. 1200 Pfd.) lolo 224 a 25 Rt., omm. 24 Rt. ab Bahn Erbſen 3032 Tolr. 
ü lProduktenperkehr.] Bei nur mittelmäßiger Zufuhr hatten wir | 83 Ki 22} 822 Rt. bz. u. Gd., Juli⸗ Auguſt do., Aug Seide Raps und Rub ſen 80-82 Thlr. 
gedrückten Preiſen einigen Abzug von Weizen nach Sachſen. Die Preiſe | bz, Septbr.⸗Oktbr. 230.03. Oltbr.-Nobbr. 235 & 23 b3., Novbr. Dezbr. 23 bz. Sine Ser, pro Scheffel 
1111 %% Br, Quiet |  —Welenrunkiige Wärienberikie 
ichen Stand behaupten. Wir notiren: fein i 2—53 , mitt⸗ f . * 0 . Br., Juli 13% 4 13 bz., = 
br 9 mitte Null- Kuguft do,, Anguft-Sentbr. 134 Gd. Septhr. Ottör. 151 bj. Ottbr- Telegraphiſche Börſenberichte. 


ler 48—50 Thlr., ordinärer 4647 Thlr. ſchwerer Roggen 3334 Thlr., | Novbr. do, Novbr. — 


2 leichter 30 — 314 Thlr.; Ne Gerſte 29—32 Thlr., kleine 2728 Thlr.; Leinöl loto 138 Ni 


Hamburg, 1. Juli. Getreidemarkt matt, lolo 
los. Oel Oktober 28 — 288. Kaffee big Aa 608 ei Achte 


afer 23—25 Thlr.; Buchweizen 42—46 Thlr.; Kocherbſen 37—3 
lr., Futtererbſen 34— 35 Ele; Kartoffeln ehe 13 —15 Spiritus (p. 8000 ) loko ohne Faß 153 a 158 Rt. bz., abgelau⸗ Oktbr. zu 158 —1544 verkauft. 
Thlr. — Me bl, bei dem für den Miüßlenbetrieb ftörenden Wafſermangel,] hene Anmeldungen 15 Rt. bi, Jul 155 1.0 ½ a 15% ba, Or u. Gd Juli. Amſterdam, 1. Juli. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weir 
behauptete fich in den bisherigen Preiſen, Weizenmehl Nr. 0.4 Thlr.] Auguſt do, Auguft-Seutbr. 1/7 & 158 5 u. Od, 15 Nr. Sertbr. fan unverändert, ftill. Roggen loſo unverändert, ftille, pr, Ottober An 
Nr. O u. 1 4 Thlr, Noggenmebl Nr. 0 34 Thlr., Nr. O u. 1 3 Thlr.] Hktbr. 18"/.4 a 154 a 155 bz, Br. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 15 à 154 bz. u. angs feit, ſpäter flauer. Raps flau und geſchäftslos. Nübol Herbst 
pro Centner unverſteuert. — Der Terminsbandel in Roggen bewegte ſich Br., 15. Gd. Novbr.⸗Dezhr. 154 bj. 456, Dec 46}. ; ; 
i Mehl. Wir notiren: Weizenmehl 0. 38 a 3%, 0. u. 1. 3a 34 London, 1. Juli. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher 


anfänglich in etwas günſtigerer Meinung, ſchlug aber bald wieder in eine Wei ; 
matte Tendenz um, in welcher das überhaupt unbelebte Geſchäft bis Ablauf Rt., Roggenmehl 0. 3 4 28, 0. und 1. 26 a 21 Rt. p. tr. unver-] Weizen zu Montagspreiſen verkauft fremder einen, Hafer und amerika 
des Juni» Stichtages verharrte, bis wohin die Kurfe auch einen nicht uner» | ſteuert, | (B. u. H. .) mifches ed einen balben Schilling billiger. — Schönes Wetter 7 
beblichen Rückgang zu erleiden batten. Nachdem indeß der gedachte Stich⸗ Stettin, 1. Juli. Das Wetter blieb veränderlich und find geſtern wie⸗ M nt N 0 2 
tag rubig und bedeutungslos vorübergegangen, batten wir mit dem erſten] Det — 85 e gefallen: — 75 un We Neteorolegiſche Beobachtungen zu Poſen 1864. 
i g angeſeben wird, ſo wünſcht man do 8 Einbri 2 ; 
für das Einbringen des] Datum. Stunde. | aremeree 15° | Therm. Wind. | Wolkenform. 


Tage des Juli, an welchem anſehnliche Kündigungen erfolgten, eine gebeſ⸗ [98 

ſerte Stimmung zu konſtatiren, welche eine weſentliche Erböhung der Ter- Rübjens warmes trodnes Weiter. 
+108 | NW trübe. Cu-st. 
-+10°6 | NW 0-1 trübe. St, Cu. 


minspreiſe bewirkte. — Spiritus, bei kaum nennenswerther Zufuhr und i ug 

einigem Bahnverſandt, folgte jo ziemlich dem Geſchäfts v „unverändert, loko p. 85 Pfd. gelber 50 — 554 Rt. bz., Aumeld. 55% bz. 1. Juli Hechm. 2 24, 87, 97 
IR un , è U laß cc Sb, 

2 edeckt, ſchw. 

Regen.) 


Auch dieſer Artikel eröffnete in einer etwas feſteren Sti 8 Dr, 4 184 
fun be leblosen Verde und 63, Senibr.»-Ottbr. 084 65. u, dr, Yo. Hie eil ba. u. Gd . 
a „loko 35 — \ > 
Zu Der 37 Br., Septbr.⸗Oktbr. 38 bz. u. Br., ) Nachts Regenmenge: 2,11 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
r., 


im weiteren Wochenverlaufe und bis ultimo Juni bei lebloſem Verkehr und 
erniedrigten Preiſen, um bald nach dem auch dierfür still a 1 b. Ws es 105. 57 2000 Pfo loke 35 


| 
| 
| 


tage ſich wiederum in Tendenz und den Preiſen merklich zu beſſern. Die mit er, ” 5 
Eintritt des Juli ftattgehabten Ankündigungen war i i Frübjabr 40, 393 bz., 40 Gd. 
ſonderlichen Belang. ih n Gerſte ohne Umſatz, er lolo 28 Rt. Br. 5 Waſſerſtand der Warthe. 
Geſchäftsverſammlung vom 2. Juli 1864. Kabel — 4 n lolo n Juli⸗ Auguft u. Auguſt⸗ voten, am 2. Jul 1964 Vermungg 8 ue — Jug s Hal. 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 353 Gd, do. Rentenhriefe 52 [ Septbr. 13 Br. Ceptbr. -Oftbr. 1215 br. 13 Br. nr Strombericht. (Oborniker Brücke. 
N do. Provinzial⸗Bankaktien 95 Gd., do. 5% Provinzial⸗Obligationen Spiritus matt, loko ohne Faß 15 Rt. Br., Juli» Auguft 143, 8 bz. Am 1. Juli. Kahn Nr. XI. 26, Schiffer Heinrich Zeidler, Kab n 
1 8 — een 824 Gd. San: 3 N 1472 bz., 15 Br., Septbr.⸗Oktbr. 15% bs. . 100 = Schiffer Gottlieb Androskie, Kahn Nr. J. 5432, Schi Garl 
: it. 1 144, %% M. erfeld, Kahn Nr. XIII 276, Schiffer Ludwig D \ 
ar le 1 88 rad, 1 5 . 11 8 IR Sb. 1 en en 55 Weizen, 400 W. Roggen at 7 ee: nad Kolen, S n Ar. XIII. Ss, Safer Nee Mei — ei 
R “ . — 2 Ad — 5 A * 11 Us. E Dig.) 8 63, S i er a iel 5 2 Nr. 1. A e 
5 Sant, B Ger 508 r., 33} Gd., Okt.⸗Nov. 34 Br., 334 Gd., Nov. 1 „ . Juli, 1 Wind: Welt. Tbermo⸗ 50 n Nr. 2. 246, "Seifen Pan de = K ie 55 1 a 
RE BE OL, DD, 2 ic Wärm er: 2 r Johann Pi in E 
. e bc b Dit Ad B. Den Ob, Aug. Ge. Fr , Sihiffer Stan Oranbınann anne opundich mit Galp 7 
Br., 14% Gd., Sept. 143 Br. u. Gd., Okt. 144 Br. u. Gd., Nov. 14 Br., | fefter, gef, 23,000 Etr., p. Juli und Juli⸗Auguſt 338 —t bz. Aug.⸗Septbr. Schiffer Johann Bauſch, beide von Berlin nach Polen mit Tho Kab 
I. . — — 341 bz. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 354 bz., Oktbr.⸗Novbr. 36 Br. Nr. J. 8028, Schiffer Adolf Sillu, von Stettin nach Poſen mit Naben 
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